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xyu.^HIUujvV^Ocliuiiij qijciiucmi.’zipni um meh­
rere hundert Exemplare gestiegen, deshalb finden

WIT Inserate "MZ 
gerade in den bemittelten Kreisen Elbings, Oft- und 
Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

theuren Onkel nannte und ihn versicherte bau sie ilm 
f011 ?se e r^d ihm für seine Güte und Liebe
herzlichst dankbar sei. Dann sagte sie ihm daü Um­
stände eingetreten seien, welche sie zwängen, Schloß 
Barmbeck sofort zu verlafien, und daß sie es nicht 
wagte ihn vorher noch zu sehen, aus Furcht, ihr Muth 
und ihre Selbstbeherrschung könnten sie verlassen. Sie 
bar ihn, das Testament zu vernichten, das er kürzlich 
zu ihren Gunsten gemacht hatte, und was immer er 
hhLU?K s ^rem Fortgehen Nachtheiliges von ihr hören 
uub -tet§ äu gklluben, daß sie ihn aufrichtigS »nnützig geliebt habe 
fcfirtpßpiT ulef' den sie mit zitternder Hand ge- 
tr ia nprZ u "ud der zahlreiche Thränenspuren § mkti S hfle/rtub legte ihn auf ihr Pult/ Da 
,st tnlttlerwelle dunkel geworden war und Miranda 

AW^len Weg nach dem Bahnhof hatte, 
kleidete sie sich für ihre Wanderung an. Sie hüllte 
sich m einen langen dun eln Mantel, nahm einen 
dichten Schleier vor das Gesicht, hing einen Shawl 
und ihre Reisetasche über den Arm und schlich dann, 
ustchdem sie noch einen letzten Abschiedsblick auf das 
Bild Gustav Salm's geworfen hatte, zur Thüre 
hinaus, durch ein Seitenpförtchen den Garten erreichend. 
Die Nacht war dunkel, aber milde. Miranda ging 
langsam gegen die Frontseite des Hauses uiid sah, 
unter dem Schatten eines Baumes stehen bleibend, 
durch die hellerleuchteten Fenster in den Salon hinein.

Baron Dagobert und Graf Salm faßen einander 
gegenüber, ohne jedoch zu sprechen, und der Ausdruck 
in dem Gesichte Graf Salm's war so kiimmervoll, 
daß Miranda fühlte, wie ihr die Thränen in die 
Augen schössen. Rasch wandte sie sich ab lind eilte, 
Verzweiflung im Herzen dem Parkthore zu. Ihre 
Ausgabe war mißlungen; sie konnte jetzt nicht mehr 
daran denken, ihren Vater mit seinein Onkel auszu- 
söhnen, und mußte froh sein, wenn sie nur noch recht- 
;eitig die Waldvilla erreichte, um seine Flucht herbei­
führen zu können. Sie gelangte auf einem Seiten- 
pfade auf die Landstraße und schritt muthig weiter 
durch die abendliche Stille. Die Straße war wie 
ausgestorben, es begegnete ihr kein Mensch, nicht ein­
mal ein Fahrzeug. Als sie etwa die Hälfte chre» 
Weges zurückgelegt hatte, fühlte sie sich müde und er­
schöpft, und setzte sich tut Schatten einer Hecke auf 
einen Meilenstein, um ein wenig auszuruhen.

Sie hatte kaum fünf Minuten gesessen, als sie 
einen leichten Wagen herankommen hörte, und als 
derselbe näher kam, sah sie, daß zwei Männer oben 
saßen. Sie duckte sich tiefer in ihre Hecke zurück, 
aber vergebens. Die Männer hatten sie schon bemerkt 
und der eine rief ihr, den Wagen anhaltend, zu: 
„Halloh, mein Fräulein, wohin gehen Sie?" Miranda, 
welche einsah, daß sie sich nicht länger verstecken konnte, 
antwortete ruhig: „Ich gehe ins Dorf." „Wollen 
Sie nicht mit fahren, Fräulein? Ich nehme Sie mit." 

G Neues Grimdimgsfieber.
Die deutsche Börsen- und Capitalistenwelt steht zttr 

Zeit offenbar im Zeichen einer abermaligen Gründungs- 
aera, denn feit einigen Wochen schießen neue Actien- 
Gesellschaften wie Pilze hervor und kaum ein Tag 
vergeht, an welchem nicht ein neues Unternehmen das 
Licht der Welt erblickt; an der Berliner Börse z. B. 
wurden an einem einzigen Tage nicht weniger als 
sieben neue Gründungspapiere eingeführt! An und für 
sich betrachtet, ist der neue unternehmende Zug, der 
hiermit durch die deutsche Börseuwelt geht, keineswegs 
eine unerfreuliche Erscheinung, sie bekundet einerseits 
daß sich in Handel und Wandel eine stetig znnehwende 
Besserung bemerklich macht, lvelche zu neuen geschäft­
lichen Unternehmungen anfeuert; und beweist anderseits 
zugleich, daß die Zuversicht in unsern kaufntäunischen 
und gewerblichen Kreisen auf die Erhaltung des Frie­
dens eine festere geworden ist. Aber das Bedenkliche 
an diesem massenhaften Auftauchen neuer Actien-Gesell- 
schafeu liegt darin, daß durch dieselben auf zahlreichen , 
Gebieten des industriellen und gewerblichen Lebens 
über kitrz oder lang nvthtvendig eine merkliche Ueber- 
production hervorgerufen werden muß, mtb die finan­
ziellen Folgen dieses Zuviels haben dann in erster 
Linie natürlich die betreffenden Gesellschaften zu tragen. 
Außerdem jedoch arbeiten die allermeisten der neuen 
Actien-Gesellschaften mit einem verhältnißmäßig geringen 
Grundcapital, je kleiner aber die finanzielle Grundlage 
einer Aetien-Gesellschaft ist, um so schwerer belasten 
dieselbe die Kosten, welche mit jedem solchen llnter- 
nehmen verbunden sind, und um so weniger reellen 
Werth haben die ausgegebenen Aetien. Die mittleren 
und kleinen Capitalisten, an tvelche bei dem heutigen 
niedrigen Zinsfüße und dem Mangel an einträglichen 
Capitalanlagen am ersten die Versuchung Herantritt, 
sich an den neuen Unternehmungen zu' beseitigen, 
können deshalb vor einem solchen Beginnen nicht 
eindringlich genug gewarnt werden; und jedenfalls 
sollte ein Capitalist, dem keine bedeutenden Reserven zu 
Gebote stehen, wenn er wirklich einer der neuen Actien- 
Gesellschaften beitreten will, sorgfältigst die ganze Lage 
des Unternehmens prüfen und sich keineslvegs durch 
glänzende Prospecte blenden lassen.

Diese Vorsicht ist Jitm so gebotener, als von den 
Gründern meist mit den bedenklichsten Mittelchen für 
ihre Unternehmungen Reclame gemacht wird. Es 
giebt eine ganze Menge von Börsenknnstgriffen, um 
das Publikum zu täuschen und es zum Ankauf zweifele 
haster Papiere anzuregen. Beispielsweise wird nur 
eine sehr geringe Deckung verlangt und dies ist für 

Abonnements
S1* J^e "Altpreustische Zeitung" mit den 
Gratisbeilagen werden für die Monate Mai 
Juni stets angenommen und kosten in der 
pedition unseres Blattes und in den bekannten 
holestellen................
mit Botenlohn .... 
bei allen Postanstalten . ................ ..........

Die Auflage der Zeitung ist seit dem 1. April um meh

Telegraphische Nachrichten.
Weimar, 26. April. Der Kaiser traf mit dem 

Großherzog von Weimar, der ihm bis nach Sulza 
entgegengefahren war, um 12! Uhr hier ein. Bei 
dem Empfange aus dem geschmückten Bahnhöfe waren 
der Erbgroßherzog, die Minister, die Hofchargen und 
der preußische Gesandte anwesend. Nach Besichtigung 
der Ehrenwache bestiegen unter dem Kanonendoitner 
und Glockeugeläut der Kaiser und der Großherzog 
den Galawagen zum Einzug in die schön decorirte 
Stadt. Auf die Begrüßungsrede des Oberbürger­
meisters Pabst erwiderte der Kaiser, er freue sich 
sehr, in Weimar, der Heimath seiner theueren Groß­
mutter zu sein, und habe schon lange gewünscht, die 
Stadt kennen zu lernen, die durch ihren Ruhm in 
Kunst und Wissenschaft eine so hevorzucste Stelle in 
den deutschen Länden einnehme, die Stadt, welche 
berufen gewesen sei, die Heimstätte der großen Dichter 
der Nation zu sein. Der festliche Empfang erfreue 
ihn sehr, und er bitte, der Bürgerschaft seinen Dank 
ausznsprechen. Die, Massen in den Straßen stimmten 
begeistert in das Hoch und in die Nationalhynme ein.

Bug 6 c gab sich nach dem Schlotz, wo die Ver- 
eine, Innungen und Schulen Spalier bildeten Hier 
^Psiug die Großherzogin den Kaiser, worauf stas 
Frühstück etngenommew wurde. Nachmittags besuchte 

' der Kaiser das Goethe-Museum.
München, 26. April. Der Erzbischof von München, 

Dr. v. Steichele, bereitet einen neuen Erlaß über die 
Mischehen vor.

x Stettin, 26. April. Die Probefahrt des bei dem 
»Vulkan" erbauten ersten ^)Cllt^^^en ®oppe^^(I)rout)en:: 
Schnelldampfers „Augusta Victoria" findet morgen

vorausgesehen, daß Sie noch diesen Abend entfliehen 
würden, um Ihren Vater zu warnen," fuhr Dagobert 
erbarmungslos fort; „und ich traf daher meine Vor­
bereitungen, Ihre Flucht zu vereiteln. Ich sah Sie, 
wie Sie in den Salon hineinschauten, obwohl Sie es 
nicht ahnten, und wußte, daß es nun Zeit für mich 
wäre, zu handeln. Mein Diener, der mir mit Leib 
und Seele ergeben ist, hilft mir. Er weiß einen Ort 
am Strande, wo Sie Niemand suchen wird und wo­
selbst heute Nachmittag Alles für Ihr Kommen vor­
bereitet wurde. Dort wird er Sie hinbringen, wäh­
rend ich nach Hamburg reise."

Ein Blick in das verschmitzte abstoßende Gesicht 
des Dieners überzeugte Miranda, daß sie von diesem 
Manne nichts zu hoffen hätte, und sie sagte in kläg­
lichem Tone: „Und Sie haben also kein Erbarmen 
mit mir?" „Nein," versetzte Dagobert entschieden. 
„Wenn Sie mir versprechen wollen, meine Gattin zu 
werden, nehme ich Sie nach Hamburg mit, wo nicht, 
bleiben Sie hier." „Ich kann Sie nicht heirathen," 
stöhnte Miranda. „Lieber sterben, als Ihre Gattin 
werden." „Wie Sie wollen," versetzte Dagobert kurz. 
„Aber da ich jetzt nach Schloß Barmbeck zurückkehren 
muß, will ich mich vorsehen, daß Sie nicht entfliehen 
können," und er band sie mit einem dicken Stricke an 
den Wageusitz fest.

Miranda war von solcher Verzweiflung erfaßt, daß 
sie Alles ruhig mit sich geschehen ließ. Als er sie 
völlig hilflos gemacht hatte, sagte er: „Und noch eins 
müssen Sie hören, Fräulein Torlano. Nach meiner 
heutigen Unterredung mit Ihnen erhielt ich eine Bot­
schaft, die mich in die Stadt zurückberuft. Sie war 
von einem Detektiv, der in meinem Solde steht und 
mir mittheilt, daß er „das Wild aufgespürt hat." 
Mit anderen Worten heißt das, daß er Ihre Mutter 
aus dem Wege zu Ihrem Vater verfolgte. Bis,mor­
gen bin ich also im vollem Besitze des Gcheimuisies. 
Damit sprang er vorn Wagen, um nach Schloß Barm- 
beck zurückzukehren, während Miranda wie gebrochen 
auf ihren Sitz niedersank und keines Widerstandes

Der Wagen' legte fast denselben Weg zurück, den 
Miranda ant vergangenen Morgen zu Pferde gemacht 
hatte und lenkte an dein Dörfchen vorbei, das ant 
Fuße der Habichtsburg lag. Auf einer steilen Anhöhe, 
lvelche etwa eine halbe Stunde weit von der Habichts­
burg entfernt war, stand ein ganz einsames Fischer­
haus, das jetzt beleuchtet war, und dorthin lenkte 
Urwig den Wagen. Das Haus, welches auf dem 
Plateau der Anhöhe stand, war nur von der Seeseite 
erreichbar. Das Gefängniß war also gut gewählt. 
Das Haus ivar klein, aber hübsch ^gebaut und hatte 
an einer Seite ein ganz schmales Streifchen Garten, 
das dem unfruchtbaren Boden abgerungen worden war.

(Fortsetzung folgt.) 

lene" aus Bremen, in Fahrt von New-I)ork nach 
Aarhus mit Petroleum, ist bei Roinsö auf den Grund 
gerathen. Das Taucherschiff „Helsiichör" ist zur Hilfe­
leistung abgegangen.

Petersburg, 26. April. Die vor zehn Tagen 
verhafteten Artillerie-Offiziere besuchten die Michael- 
Artillerie-Akademie. Sie sollen einer staatsfeindlichen 
Verbindung, der sogenannten Constitutionspartei an­
gehören, welche, wenn auch nicht auf terroristischem 
Wege, eine Staatsumwälzung a«strebt.

Petersburg, 26. April. Nach dem „Russischen 
Invaliden" findet 1889 im Warschauer Militärbezirk 
ein sechstägiges Manöver am Narewsluß (90 Ba­
taillone, 62 Escadrons, 234 Geschütze) und int Odessaer 
Militärbezirk ein fünftägiges in der Umgegend Otfcha- 
kows (13! Bataillone, 5! Schwadronen, 12 Geschütze) 
statt An dem letzteren Manöver nehmen ferner 4! 
Bataillone, eine Kosakensotnie und vier Geschütze theil, 
welche in Odessa eingeschifft und bei Otschakow ge­
landet werden.

Rom, 26. April. „L'Opinione" meldet aus her­
vorragender Quelle, der Vatikan habe nach den ersten 
katholischen Congressen diploniatische Schritte bei den 
Cabineten der Hauptmächte Europas, ausgenomnien 
bei Deutschland, gethan, um sie zu bewegen, etwas zu 
Gunsten der Wiederherstellung der weltlichen Macht 
des Papstes zu thun. Die Mächte hätten, sich ab­
lehnend verhalten, nur das französische Cabinet habe, 
ohne sich fest zu verpflichten, jedoch auch ohne direkt 
abzulehnen, verlangt, ihm Zeit zu lassen, die Mittel 
zu studiren, um eventuell die Frage diplomatisch zur 
Sprache zu bringen. Als der Vatikan der französi­
schen Regierung gegenüber darauf bestanden, daß dies 
geschehe, hätte die französische Regierung dein päpst­
lichen Staatssecretär gerathen, er solle den Mächten 
das Vetorecht in Bezug auf die Conklave zugestehn. 
D-cp Papst aber lehnte dieses ab, weil er durch das 
Zugeständniß des Veto Vortheile nicht erlange. Hier­
auf hätte der französische Minister dem Papst durch 
den Botschafter Lesebre zu verstehen gegeben, Frank­
reich wolle dem Papst die Mittel bieten, seine Rechte 
gegenüber Italien auf der Grundlage der September­
convention zur Sprache zu bringen. Der Papst hätte 
sich die Antwort hierauf bis nach einer Berathung 
mit seinen Cardinälen Vorbehalten.

Belgrad, 26. April. Milans Rückkehr wird dem­
nächst erwartet; er will aber nur drei Tage hier ver­
weilen, dann auf 2 Wochen nach Budapest und von 
dort nach Paris gehen.

von Swinemünde aus statt. Die Mitglieder der Ver­
waltung der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt- 
Actien-Gesellschaft, für deren Rechnung der Schnell­
dampfer erbaut ist, trafen mit dem Schnellzug von 
Hamburg hier ein und begaben sich mittelst Revier­
dampfers sofort an Bord der „Augusta Victoria"

Wlen, 29. April. Das „Fremdenblatt" erfährt 
aus Paris, der gleichzeitigen Abfentirung aller Ver- 
stbier der Großmächte wegen der bevorstehenden Feier- 
lichkeiteu anläßlich der Eröffnung der Ausstellung 
habe sich auch der nach Cannes mit seiner Familie 
reisende russische Botschafter Mohrenheim angeschlossen. 
— Militärische Maßregeln waren heute in reducirtein 
Maße getroffen. Es' fanden geringe Ansammlungen 
in Hernals statt, welche von Patrouillen rasch zerstört 
wurden. Es haben keinerlei Demonstrationen statt- 
gefunden.

Wien, 26. April. An den verflossenen vier 
Krawall - Tagen wurden 460 Personen verhaftet und 
206 verwundet, darunter 40 Polizeimänner und 20 
Soldaten. Zahlreiche Verletzte, welche sich in Privat­
pflege befinden, sind hier nicht mit eingerechnet. Die 
Eigenthulnsbeschädigung beziffert sich nach den bis­
herigen Erhebungen auf 10,000 Gulden. Der Tram- 
wayverkehr ist heute im alten Umfange wieder auf­
genommen. Die Einrichtung einer zwölfstündigen 
Arbeitszeit für die Kutscher soll bereits in den aller- 
nüchsten Tagen in Kraft treten.

London, 26. April. Ofsiciell wird berichtet: Die 
Königin ernannte Sir Malet, den Botschafter von 
Berlin, Scott, den Gesandten von Bern, Crowe, At­
tache der Handelsangelegenheiteu in Paris, zu' Be­
vollmächtigten der Samoa-Conferenz. — Gestern hat 
tit Hottingham eine große Landesversammlung von 
Grubenarbeitern stattgefunden. Dreihunderttausend 
Arbeiter waren vertreten; sie beriethen die Antwort 
der Patrone, welche die geforderte zehnproeentige 
Lohnerhöhung ablehnen und beschlosien eine Resolution, 
am 29. Juni allgemein die Arbeit niederzulegen, wenn 
die Lohnerhöhung nicht bewilligt werde.' — Den 
„UoijbS" wird aus Auckland geineldet, daß die aineri- 
kamchen Krwgsschiffe „Trenton" und „Vandalia" 
nicht wieder flott, gemacht werden können; die Taucker 
retteten die Schiffskasse des „Trenton". Das deutsche 
Kanonenboot Eber" ist vollständig zertrümmert D e 
amerikanische Fregatte „Ripsic" ist wieder flott a- 
worden, rind es sind Anordnungen getroffen worden 
lassen^ ,,9Ztp^C" ÜDn S2Uert uach Auckland bringen zu 
^Kopenhagen, 26. April. Das Vollschiff „Magda-

Die Familie des Geächteten.
Roman von Hermine Frankenstein.

. , Nachdruck verboten.
(38. Fortsetzung.)

Siebzehntes Kapitel. 
Gewaltsames Poraekren 

Baron Dagobert hatte den Ausdruck in MiranviL 
Zuy nchtig gedeutet. Sie hotte in der Thu" d"u 
EtiMuß gefaßt, noch in die,er Rocht heimlich sorku- 

r1? il,m dwh-nden Gefahr 
bN-b doMt ollein,

fallen zu fein,

L Ä7 ^ bemühte sich,,m, sie, als st sah, daß 
Gras ist nL s1? und verstört aussah. „Der Herr 
lein/' sagte e b'spera über Ihr Unwohlsein, Fräu- 
Baron gant bprsr\ lebt wirklich und sitzt dem Baron schaut mid nn ^ßenüber bei der Tafel. Der 
hat mir gesaat Wer darein. Sein Diener 
Wieder nach Hamw!! er m?t Nacht-Eilzuge schon ma-l^t kurzestst,st ^"^k-hrt. Der Herr Baron 

wollte QnuwC\L^U9. *wr  Angst. Denselben 
bc?9)dttnte sie berWU. Flucht benützen. Wie 
trohb^atDn§' der da erblicken! „Der Diener 
zu et behauw-^ Merkwürdig bekannt vorkommt, 
Baron ' • bie^ c?' ln dieser Gegend gewesen

ss,iss 

taUJ? 141Mtb=

» sichstmdststdaß Miranda allein sein 
m/^rag. Dieser war aanr^^^ Graf Salm ihren 
S .Wa an diesem Taa^?sl ürzt darüber, daß er 
j^ich mehrmals vor ibw me^r ^hen ollte und 
L-nichts brauche ?^re, um zu horchen, ob 
stiii? er Wieder L'rr,rfa brlnnen Alles ruhig war, 
in k'. baß sie ibn? Unt ,ba§ Gefühl des Verlassen- 
sich ^Aer ganzen völlig genommen, auf's Neue ethP Iltbeffen hinn^H empfinden. Miranda hatte 
ja ? Brief Gctrhri,? unb 5^» unter heißen Thränen 
sih bereits aui'cz Sle liebte den edlen Mann 
n/'lleres von uni) konnte nicht so ohne3 Nehmen J Fortgehen, ohne Abschied von ihm 

6'e ''Cg“"n 'brcn Brief, indem sie ihn ihren lieben, 

Jttsertions-Anftriige an alle aus«. Zeitungen vermittelt die Expedition dieses Blattes.
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Für die Redaction verantworUich O- Bütow m Eibing.

„9ietn, ich danke," erwiderte sie ängstlich. „Ich gehe 
lieber."

_ Als sie das sagte, sprang der zweite Mann leicht­
füßig vorn Wagen und trat auf das Mädchen zu. 
Sie, erkannte sofort Baron Dagobert. Mit einem 
Entsetzensschrei fing sie an weiter zu^ laufen. Ue 
rannte ihr nach, erreichte sie in wenigen ©etimben uno 
hielt sie dann am Anne fest. „Ich sehe, daß Sie sich 
vor mir fürchten," sagte er, sie nach dein Wagen zen 
rend, „und Sie haben Recht. Sie wollten nitren 
schlüpfen — wollten nach Hause eilen, um ^hren 
Vater zu warnen — aber daraus wird nichts., Su 
sind nur in eine Falle gegangen, aus der Su stct; 
>ucht so leicht losinachen sollen." „Lassen Sie )• 
O, lassen Sie mich!" keuchte Miranda, entsetzt sich- 
nend. „O Baron Dagobert, ich flehe Sie an, lassen 
Sie mich fort’" r

Baron Dagobert schaute sie mit erbarmungslosem Lächeln an und ftaflie’ .Wollen Sie meint, m
werden?" Nie niemals!" schne das verzweisA 
Mädchen. „Sie wissen, daß ich „das nicht kann Sie 
haben kein Recht, mich hier zuruckzuhaltem J H for­
dere meine Freiheit!" »Urwig", nef der Baron aus 
ohne sich im Mindesten an sie zu kehren, „halten 0 e 
die rS ii " °l werde das Mädchen übernehmen. 
WähL er stsluste, hob er mit lockn Armen 
in den Wogen hinaus, sprang nach und nes fem 
Diener zu, schleunigst weilerznsahren. Miranda schrie 
l0Ut Wollestsie schweigen, oder soll ich Sie kuebeln?- 
sagiest^ iu'dwstude>u!:one zu ihr- -Noll) einen Laut 
stcchett'str^EÜtfthmstck als der Wagen eine Strecke 
L esahren war, faßte sie sich so wech w> zu 
„Was soll das heißen, Baron?. Wo n Sie rn ch zu 
meiner Mutter bringen?" »Nein, ich^ will S e zu 
meiner Gattin machen. Daß Sie, "uhm’chchchgm, 
macht gar keinen Eindruck an muh. Sie sind fast 
noch ein Kind und wissen selbst nicht recht, wa. Sie 
wollen. Etwas Strenge tvird tote zur Vernunft 
bringen." , L

„Keine Strenge wirb mich ie dazu bewegen, Ihre 
Gattin zu werben, Baron," versetzte Miranda mit be­
benden Lippen. „Dann will ich Sie als Geisel be­
halten, bis ein so hohes Lösegeld für Sie bezahlt wird, 
daß es mich reich und unabhängig macht!" erklärte 
Dagobert wild lachend. „Vorläufig sind Sie meine 
Gefangene und sollen es bleiben."

„Nicht lange," erwiderte Miranda muthig. »Graf 
Satin wird meine Lage entdecken und mich befreien." 
„Schmeicheln Sie sich nicht mit solch' einer Hoffnung. 
Wieso sollte er so etwas denken. Ich kehre sofort ins 
Schloß zurück, um erst in einer Stunde ubzureisen. 
Er glaubt mich jetzt in meinem Zimmer. Wie könnte 
er eine Ahnung von dem wahren Sachverhalt haben.

Miranda stöhnte auf vor Schmerz. „Ich habe es

5onnta3,blara^S^.,8cn. frautn^iin.

den 88. April 1889.



kleine Capitalien ja eine sehr günstige Lockung, die 
aber gerade für dieselben mit am gefährlichsten ist, 
denn nach Aufzehrung des eingelegten Betrages müssen 
weitere Einzahlungen geleistet werden und da die 
kleinen Capitalisten auf solche in der Regel nicht vor­
bereitet sind, erfolgt dann die zwangsweise Abwickelung 
des Geschäftes meist zum Schaden der Speculirenden. 
Capitalisten dieser Art sollten sich im Effektenmarkt 
überhaupt auf die solide Veranlagung gegen Baar­
zahlung beschränken und wer durchaus sich auf specu- 
lative Engagements einlassen will, vermehrt selbst das 
Risico, falls er für die Fälle größerer Coursschwan­
kungen nicht ausreichend starke Deckung zur Ver­
fügung hat.

Es sind schon verschiedene Vorschläge gemacht 
worden, wie die Capitalistenwelt möglichst vor der 
Ueberschwemmung mit neuen Acüen-Unternehmungen 
zu schützen sei, aber der beste Schutz liegt für den 
kleineren  Capitalisten wenigstens darin, daß er sich 
zweifelhaften Unternehmungen von Haus aus fern 
hält. Die Sucht, durch schnellen Gewinn reich zu 
werden, hat schon einmal weite Kreise unseres Volkes 
erfaßt gehabt, in den berühmten Gründerjahren nach 
70 und der „große Krach", der so viele Existenzen 
vernichtete, war die Folge dieser blinden Theilnahme 
an der übereilten Jagd nach dem Glück. Vielleicht 
wird die Erinnerung an den 1873er Krach für Viele 
eine Mahnung sein, von der Theilnahme an dieser 
thörichten Jagd abzusehen und lieber durch steißige 
redliche Arbeit sich einen, wenn auch kleinen, so doch 
sicheren Gewinn zu erringen!

Puluj'schen Röhren, ferner über ben dunklen Raum 
am Glimmlichte und Demonstrationen über die Bahn 
des electrischen Stromes im hohen Vakuum,  welche 
den augenscheinlichsten Beweis brachten, daß jene 
phosphorescirenden Lufterscheinungen von unendlich 
sein vertheilten Metalltheilchen, die von den Electroden 
losgerissen waren, ausgingen; denn dieselben beweg­
ten sich in gerader Richtung, markirten auf einer Rück­
wand ein Kreuz, wurden durch einen Magneten 
abgelenkt und setzten durch ihren Anprall kleine 
Glimmerrädchen in rotirende Bewegung. Einen 
herrlichen Anblick gewährte die Phosphorescenz 
verschiedener seltener Mineralien, welche durch electrische 
Entladung in fast luftleerem Raume erzeugt wurde. 
Von entzückendem Reiz waren jedoch die buntfarbigen, 
vielgestaltigen Strahlen des Gassiot'schen Sterns, mit 
dem der erste Theil des Vortrages schloß. Rauschender 
Beifall des Auditoriums bekundete das Interesse an 
den ebenso lehrreichen, wie farbenprächtigen Vorfüh­
rungen. Im zweiten Theile bewegte sich Redner wieder 
mehr auf dem Gebiet der Reflexionserscheinungen 
und brächte mit Hilfe des Darker'schen Projections- 
kaleidoskops mit 8facher Spiegelung höchst überraschende 
Bilder und Muster auf der Spiegelwand hervor. Die 
Eigenthümlichkeit des japanischen Zauberspiegels (po- 
lirter Metallspiegel mit Reliefverzierungen auf der Rück­
seite), daß das von der Vorderseite reflectirte Licht zugleich 
eine Copie der Rückseite gab, wurde nicht nur deutlich 
veranschaulicht, sondern auch durch Versuche mit dem 
Duboscq'schen Experimentalspiegel erläutert, auf wel- 
chern mit Hülfe einer Luftpumpe sowohl convexe als 
concave Unebenheiten hervorgebracht wurden, die als­
dann durch Spiegelung sich ziemlich scharf begrenzten. 
Den außerordentlich interessanten und wunder- 
schönen Beschluß des Abends bildeten die objectiven 
Darstellungen durch Jnterferenzfarben des elec­
trischen Lichtes, wie sich dieselben mechanisch auf 
einer elastischen Membrane (wie das Trommel­
fell im Ohr oder die Metallplatte int Telephon) 
beim Sprechen bilden. Gewählt war hierzu das 
feine Hüutchen einer Seifenblase, die zunächst m 
größtmöglichem Maßstabe die Herrlichkeit ihrer Farben- 
wechsel zeigte und alsdann durch die Stimme des 
Vortragenden in Schwingungen versetzt wurde. Jeder 
Vokal, jeder Laut, jeder Ton erschien in seiner 
akustischen Eigenart in einer ganz bestimmten Zeichnung 
auf der Seifenblase, Jedermann weithin erkennt­
lich. Amüsant gestaltete sich dies Experiment, als 

Herr Dähne die Seifenblase anzusingen begann und 
diese als getreues Echo der Stimme in unendlicher 
Mannigfaltigkeit die Klangfiguren stumm, aber sichtbar 
wiedergab. Auch das schnellste Sprechen markirte sich 
auf der Membrane, und oer Zuschauer gewann da­
durch eine faßliche Vorstellung von dem hauptsächlich­
sten Vorgänge in dem heute bereits so viel benutzten 
Telephon. Die Vorstellung war diesmal zahlreicher 
als ant ersten Abend besucht und die Anwesenden 
werden gewiß den Eindruck mit fortgenommen haben, 
eine so merkwürdige, ebenso unterhaltende wie beleh­
rende Schaustellung selten genossen zu haben.

* (Einen „Fohannes"-Abendj wird ant nächsten 
Mittwoch der Königsberger Charakter-Komiker Robert 
Johannes hierselbst veranstalten, worauf wir hierdurch 
aufmerksam machen wollen.

* (Pofiamtliches.j In dem Orte Rückforth, bis­
her zum Bestellbezirke der Postagentur in Hohenwalde 
(Wpr.) gehörig, tritt mit dem 1. Mai d. I. eine 
eigene Poftagentur in Wirksamkeit, deren Landbestell- 
bezirk die Orte Kuckuck, Thiensdorf, Thiensdorfsee, 
Baalau, Marcushof und Augustwalde, bisher gleichfalls 
zu Hohenwalde gehörig, bilden werden. Die zwischen 
Elbing und Hohenwalde bestehende tägliche Botenpost 
wird vom 1. Mai ab über Rückforth geleitet und in 
folgender Weise verkehren:
4,00 M. aus Elbing in 8,00 R.
6,20-25 V. durch Rückforth dttrch 5,35-40 N.
7,30 V. in Hohenwalde aus 4,30 N.
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.)

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwort»»-.

Wie die Straßen-Polizei-Verordnung besagt, müssen 
die Straßen, ehe dieselben gekehrt, tüchtig mit Wasser 
besprengt werden. In den meisten Fällen wird dies 
— wohl aus Bequemlichkeit — unterlassen. Eine 
strengere Controle Seitens der aufsichtführenden 
Beamten wäre daher zu wünschen. H.

Telegraphische Depeschen.
Berlin, 27. April. Die amerikanischen 

Delegirten zur Samoa - Conferenz Kafson, 
Phelps und BateS sind gestern Abend 101/8 
Uhr hier eingetroffeu, vom Personal der 
amerikanischen Gesandtschaft auf dem Ceutral- 

bahnhof empfangen und nach dem Hotel 
Kaiserhof geleitet.

London, 27. April. Amtlicher Bekannt­
machung zufolge findet etwa am 16. Juli zu 
Ehre« des Besuches Kaiser Wilhelms eine 
groste sslotteuschau in Spithead statt, woran 
109 Kriegsschiffe tfyetfaefymeu werden.

Harrdels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 27. April, 2 Uhr 45 Min. Nachm.

Börse: Ruhig. Cours vom 
Rusf.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3t pCt. Westpreutzische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols ....
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkten-Börs Cours vom  
Weizen dlpril-Mai (

Sept.-Oct..........................
Roggen besser.

April-Mai  
Sept.-Oct  

Petroleum loco  
Rüböl April-Mai  

Sept.-Oct. . ................
Spiritus 70er loco April-Mai . .

26.|4.
102.70
101,90
101,90
94.80
88,—

217.20
170.70
107.60
106.60
97,60

117.70

26.^4.
185,50
183.70

143.20 
145,—
21.80
54,50
50,70
34,30

27.14.
102,70
101,90
101.90
94,80
88,10

217.60
170,80 
107,—
106.40
97,70

117.40

27.>4.
187,20
185,—
144,—
146,50
22,-
53.90
50,20
34.60

Königsberg, 27. April. (Von Vortatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L®/» excl. Faß.
Tendenz: unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt..........................56,— A Geld.
Loco nicht contingentirt .... 36,— „ „
April contingentirt.................... 56^— ” bez.
April nicht contingentirt .... 36,— „ Brief.

Für unsere Kranken!
Den schnellsten und sichersten Erfolg bei 

Lungenschwindsucht, Nervenzerrüttung, Ge­
hirn- und Rückenmark-Leiden, überhaupt 
bei allen körperlichen und geistigen Krank­
heitszuständen erzielt unzweifelhaft die San- 
jana-Heilmethode. Man bezieht dieses be­
rühmte Heilverfahren gänzlich kostenfrei 
durch den Secretär der Sanjana-Company 
Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig.

NB. Zahlreiche Zeugnisse über die er­
staunliche Wirkung dieses Heilverfahrens 
liegen jedem Exemplare bei.

Die ewig sich verjüngende Natur!
Während de§ Jahres scheidet das Blut 

fortwährend unbrauchbare Stoffe aus, die, 
wenn sie nicht rechtzeitig nach außen ab- 
qeführt werden, die mannigfachsten und oft 
schwere Krankheiten hervorrufen können. 
Im Frühjahr und Herbst ist aber die rechte 
Zeit, um die sich im Körper abgesetzten, 
überflüssigen und die Thätigkeit der einzel­
nen Organe hemmenden Stoffe und Säfte 
(Galle und Schleim) durch eine regelrechte, 
den Körper nicht schädigende Abführkur zu 
entfernen und hierdurch schweren anderen 
Leiden, welche durch diese Stoffablagerungen 
leicht hervorgerufen werden, vorzubeugen. 
Nicht nur für Diejenigen, welche an ge­
störter Verdauung, Verstopfung, Bläh- 
nungen, Hautausschlag, Blutandrang, 
Schwindel, Trägheit und Müdigkeit der 
Glieder, Hypochondrie, Hysterie Hämorr- 
hoidett, Schmerzen int Magen, in der Leber 
und den Därmen leiden, sondert! auch den 
Gesunden oder den sich für gesund Halten­
den kann nicht dringend genug abgerathen 
werden, dem kostbaren rothen Lebenssaft 
die volle Reinheit und Stärkung durch eine 
zweckmäßige und regelmäßig durchgeführte 
Kur vorsichtig zu wahren. Als das vor­
züglichste Mittel hierzu können Jedermann 
die Apotheker Richard Brandts Schweizer­
pillen, welche unsere hervorragendsten me- 
dicinischen Autoritäten als ebenso wirksam 
wie absolut unschädlich wärmstens empfehlen, 
aufs Beste angerathen werden und findet 
man dieselben in den Apotheken ä Schachtel 
1 Mark. Man sei vorsichtig, keine werth­
lose Nachahmung zu erhalten.

45,000,000 Mark kann das 
deutsche Volk jährlich sparen, wenn 
es die Katzen abschafft, wie folgende Zah­
len beweisen: Rechnet man die Unter- 
haltttngskosten pro Jahr nur 15 Mark, 
rechnet man nur 5,000,000 Haushal­
tungen int deutschen Reiche, welche durch­
schnittlich eine Katze zum Schutze gegen 
Nager halten müssen, so kostet deren 
Verpflegung 75,000,000 Mark! Mit 
6 Mark Flothow » giftfreiem Confekt er­
reicht man mindestens die Wirkung einer 
Katze; dies erfordert 30,000,000 Mark; 
also 45,000,000 Mark sind durch diese 
Erfindung dem deutschen Volke erspart. 
Dazu ist man der Aergernisse und Schä­
den, welche die Katzen durch ihre Nasch- 
tucht und Unreinlichkeit verursachen, oben­
drein enthoben. Jeder, der zu rechnen 
versteht, .wird demnach nur noch das 
Flothow'sche giftfreie Ratten- und Mäuse- 
Confekt zur Verhütung der durch die 
Nagethiere bewirkten Schäden verwenden 
und dieselbe viel gründlicher erreichen. 
Für jedes Hausthier und Geflügel ist 
das Confekt unschädlich. In Büchsen 
ü l'/r, 3, 6 und 12 Mark von L. 
Schneider s Special-Geschiist, 
Berlin, Zimmerstraße 89, zu beziehen.

Elbinger Standes-Amt.
Vom 27. April.

Geburten: Tischler Julius Grühn 
1 S. — Arbeiter August Hamann 1 S.
— Zimmermann Hermann Klein 1 T. — 
Fabrikarbeiter Carl Fabert 1 S. — Sattler 
Wilhelm Lau 1 S.

Aufgebote: Fleischermeister Heinrich 
Zimmermann - Elb. mit Katharina Sab- 
rowski-Elb. — Arbeiter Angust Carl Still- 
mann-Plohnen mit Henriette Spiegelberg- 
Plohnen. — Arbeiter Carl Gustav Pietsch- 
Friedrichsberg mit Luise Rosalie Kunz- 
Friedrichsberg.

Eheschließungen: Fabrikarbeiter Wil­
helm Talg-P. Colouie mit Schiffer-Wittwe 
Wilhelmine Gehrke geb. Mallinowski - Elb.
— Arbeiter August Pelz-Ellerwald 5. Trift 
mit Marie Ritsch - Elb. — Tischler Carl 
Tolksdorf-Elb. mit Bertha Kloßowski-Elb.
— Maler Heinrich Rndolf Zint-Elb. mit 
Bertha Zapp - Elb. — Schmied Anton 
Follert-Elb. mit Bertha Nowaczin-Elb.

Sterbefälle: Haufm. Heinrich Harms 
70 I.

! Heute, Sonntag, Schluß!! 
Hdtel de Berlin. 

Ausstellung der Originalgemälde des 
Pros. Gustav Graef 

in Berlin.

„Wikinger’s Ende“® ine 
Apotheosen der beiden 

verewigte« Kaiser. 
„Der Waldkobold." 

„Die vier Elemente." 
Die verfolgte Phantasie, 
Graef’s Antwort auf seinen Prozest, 
SS Märchen.
Tügl. v. 9—9 Uhr (Ab. Reflectorbeleucht.) 

Entrce 50 Pf.
Die Eintrittskarte berechtigt persön­

lich zu zweimaligem Besuch.

Die Menagcric 
auf dem Kl. Exerzierplatz 

in Elbing
ist täglich von Morgens 10 Uhr bis 
Abends 10 Uhr geöffnet. Witterung 
sämmtlicher Thiere 7 Uhr Abends. — 
Dressur mit Löwen nach Bedarf.

Ergebenst
C. Froase. 

Kkkauutmchuus.
Die Gestellung eines Pferdes zum 

Betriebe des städtischen Pferdebaggers 
soll im Wege der Submission ausge­
boten werden. Versiegelte Offerten mit 
der Aufschrift:
„An die städtische Bau-Deputation. 

Gestellung eines 
Baggerpferdes betr."

sind bis spätestens
Mittwoch, den 1. Mai er.. 

Vorn«. 11 Uhr 
auf dem Rathhause im Büreau HI 
abzugeben, wo auch die Bedingungen 
eingesehen werden können.

Elbing, den 26. April 1889.
Tie Vau-Deputatiou.

®SF* * Aus dem kl. Exerzierplatz. "Vg 

Grand Arena ä la Rappo-Theater.

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, 27. April.
* (Der zweite Experimental-Vortrag', welchen 

Herr G. Dähne gestern in der Bürger-Ressource hielt, 
gestaltete sich noch interessanter und abwechselungsreicher 
für das Auge. Der Vortragende erklärte zunächst die 
eigenthümlichen Fluorescenz- und Phosphorescenz-Er- 
scheinungen des hochgespannten elektrischen Stromes 
bei Entladung in einem luftverdünnten Raume und 
ließ alsdann in einer Reihe Geißler'scher Röhren von 
bedeutender Größe und kunstvollsten Biegungen jene 
seltsamen bläulichen und grünlichen Lichter in wunderbar 
schönem Glänze strahlen. Hieran schlössen sich Experimente, 
über die neuesten Forschungen mit Crookessichen und

Sonnabend, den 27. April:
Erste große Eri'ffnungs-Borstellung. MH

Anfang 8 Uhr Abends. Sonntag, den 28. April: 3 Vorstellungen, Anfang 
4, 6 und 8 Uhr, sowie täglich Abends 8 Uhr: Graste Vorstellung. Die 
Arena hat 30 Meter Länge, 20 Meter Breite, Gasbeleuchtung der Run'ge- 
schen Fabrik, Berlin. Bequeme Sitzplätze, vor Sturm und Wind geschützt. 

Alles Nähere die Zettel.
Die Direetion.

 
■M Elbing.

Mittwoch, den 1. und Freitag, den 3. Mai er., 
im Saale der Bttrger-Ssteffonree: 

fiebert Johannes-Abend.
Ernste und humoristische Worträge

m holst., meckleub., Dessauer, sächsischen und oftprenstifchen Dialekt.
Robert Johannes.

Vogelfang.
Sonntag, d. 28. April, 3'/, Uhr Nachm.:

Extra-Concert,
Entree ä Person 20 Pf., Familien 

von 3 Personen 50 Pf.
Bei ungünstiger Witterttng findet 

Concert in der Bürger-Meffource 
statt. Anfang ?72 Uhr Abends. Entree 
ä Person 30 Pf.

Otto Pelz.
Zur Neuwahl von 3 Repräsentanten 

des Gemeindeguts der Neustadt haben 
wir einen Termin ouf 

Agnnerstag, den 2. Maie., 
Uarmittags 11 Uhr, 

im Rathhause 
vor Herrn Stadtrath Beuffeldt an- 
beraumt, zu dessen Wahrnehmung sämmt­
liche Mitglieder der Corporation hier­
durch mit dein Bemerken eingeladen 
werden, daß die Ansbleibenden an die 
Beschlüsse der Erschienenen gebnnden sind.

Elbing, den 25. April 1889.
Der Magistrat.

S. Bersuch Nachf.,
Bnd. Madoiny, 

Mum-, Ligueur-, Fruchtsaft- 
Mabrik u. Weiuhandlung, 

Schulicdestraße 5, 
empfiehlt bei billigster Preis- 
notirnnq in nur guter Qualität 
täglich frischen

Maitrank, 
med. Uugarwem u. Malaga 
für Kranke und Reconvalescenten, 
echten Franzbranntwein, 

Himbeer- nnd Kirschsaft.

Kekünntmuchnus.
Volt dem Administrationsstücke 

Wansau sollen ca. 10'/, h zur Nutzung 
als Pflugland im Termin am 
Montag, den 29. April er., 

Vorm. 11 Uhr 
im Rath Haussaale 

öffentlich ausgeboten werden.
Elbirig, den 20. April 1889.

Der Magistrat. 
Kämmerei- Verwaltung. 

Leistungen u. Liefernngen
zur

Unterhaltung der hiesigen Kreis- 
Chansseen 

pro 1. April 1889/90.

Elbing-Rückfort.
1000 lfd. Mtr. Walzarbeit in St. 3,6 

-j- 60 bis 4,6 + 60.
352 Cbm. Chaussirungs - Steine in 

St. 4,6 + 60 bis 5,6 + 60.

1000

176

88

7,6

in
50.

105
Die Anlage"eines Rinnsteines im Dorfe

Elbing-Mühlhausen.
lfd. Mtr. Walzarbeit in St. 

bis 8,6.
Cbm. Chaussirungs - Steine

St. 8,7 + 50 bis 9.2 +
Cbm. Streukies in St. 7,7 + »o 

bis 8,7 + 50.Cbm. Sommerwegsktes in tot.
5 K. bis 7,7 +.50. ,  
ClQC C1HC$7 CJIUUI|VVI41W im
Pentehrendorf, veranschlagt mit 
90 Mark.
Elbinfi-Tiegenhof.

a) diesseits der Nogat.
500 lfd. Mtr. Walzarbeit in St. 8,7 

~ bis 9,2.
106 Cbm. Chaussirungssteine in St.

9.3 bis 9,6.
44 Cbm. Streukies in St. 8,7 bis 9,2.

150 Cbm. Sommerwegskies in St. 3,4 
bis 4,9.

22 Cbm. Sand in St. 4,7 bis 5,1.
b) jenseits der Nogat.

504 l+-Mtr. Umpslasterung in St.
10.3 bis 10,4 und 16,5 bis 16,6.

750 lfd. Mtr. Walzarbeit in St. 16,4 
bis 17,1.

Die Reparatur zweier Brücken, veran­
schlagt mit 3417 Mark.

7 Cbm. Pflaster-Rundsteine in St. 
16,5 bis 16,6.

118 Cbm. Chaussirungssteine in St. 
15,9 bis 21,5.

86 Cbm. Streukies in St. 10,3 bis
10.4 und 16,4 bis 21,5.

45 Cbm. Sommerwegskies in St. 
17,1 bis 18 K.

307 Cbm. Sand in St. 10,4 bis 21,5. 
Elbing-Tolkemit.

1000 lfd. Mtr. Walzarbeit in St. 8 K. 
bis 8,7 und 21. K. + 50 bis
21.4 + 50.

347 Cbm. Chaussirungssteine in St.
3.7 bis 5,1 und 20,1 + 50 
bis 21 K. + 50.

97 Cbm. Streukies in St. 8 K. bis
8.7 und 21 K. + 50 bis
21,4 + 50.

158 Cbm. Sommerwegskies in St. 
8 K. bis 14,8 und 21 K. + 50 
bis 21,4 + 50.

261 Stations- und Nummer - Steine 
zu streichen in St. 15,6 bis 18,4. 
Tolkernit-Reukirch.

52 Cbm. Streukies in St. 1,9 bis 6,3.
62 Cbm. Sommerwegskies in St. 

0,4 bis 6,5.
100 Stück Baumpfähle.

Auf sämmtliche Strecken.
295 Linden- und Eschen-Bäume und

450 Stück Kirschbäume.
Die leihweise Lieferung der Steinhämmer 

für 928 Cbm. Steinschlag.

Vorstehende Leistungen und Liefe­
rungen sollen an den Mindestfordernden 
ausgegeben werden.

Schriftliche Angebote sind für jede 
der 4 Strecken besonders versiegelt und 
mit der entsprechenden Aufschrift ver­
sehen, bis zum Eröffnungsterinine, am 
So»«abe«d, den 1. Mai er., 

1 Uhr Mittags, 
auf dem Bureau des Unterzeichneten ein- 
zureichen. Die Submissionsbedingunaen 
sind ebendaselbst täglich von 1O vis 
1 Uhr Mittags e'mzusehen.

Der Zuschlag bleibt Vorbehalten urw 
wird durch den Unterzeichneten de« be­
treffenden Submittenten schriftlich mit- 
^^Erfolgt eine solche Mittheilung binnen 
8 Tagen nach dem Eröffnungstermin 
nicht, so ist das Angebot als abgelehnt 
zu betrachten.

Elbing, den 23. April 1889.
0. Hoppe, Kreisbaumeister,

Lange Hinterstraße 32.

Bey Stellensuchen»- Je»«” 
Berufs placirt schnell Reute»-• 
Bureau in Dresden, Maxstrc tz
Nr. 6.

Vers. Anweisung nach 
14jähriger approbir- 

ter^Heilmethode zur sofortigen radi­
kalen Beseitigung der Trunk­
sucht, mit, auch ohne Vorwissen, 
in vollziehen, unter Garantie. Keine 
Berufsstörung. Adresse: Privat- 
anstatt fürErunksuchtleidende 
in Stein bei Säckingen.

Briefen sind 20 Pf. Rückporto beizusugen-

928828
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2,00, 2,50,
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tr"—ä» Alte Briefcouverts,
Postkarten, Briefmarken re. 

sauft Axt, Danzig, Milchkannengasse lO.

Neueste Tnchmuster 
Franko 

an Jedermann.

Neueste Tuchmuster 
Franko 

an Jedermann.

W
K

inei

Spanislhk Hjjhnkkkicr
zur Brüt sind zu huben 

Leichuamstraße 10/11.

17a Morgen Kartoffeüand ist iin 
Ganzen oder ruthenweise zn vermiethen. 

Näh. Wasserstr. 91.

80 Anst. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau­
sende vorn sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Berlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch­
handlung.

♦
Der Gesannnt-Auflage vorliegender 

Nummer ist eine Extra-Beilage beigefngt, 
welche von der Vorzüglichkeit des 

achten Gesundhcits-Kriiutcr- 
Honigs von C.Lück inColberg 
handelt und wird dieselbe einet geneigten 
Beachtung empfohlen.

Bei Husten, Heiserkeit, Verschlei- 
mnttg, Brust-, Lungen- und Hals­
leiden angewandt, ist derselbe ein un­
übertreffliches Hausmittel.

Zu habet! in drei Flaschengrößen 
ä 1 M, 1 M. 75 Pf. und 3 M. 50 Pf.

Prospecte mit Gebrauchsanweisung 
und vielen Attesten bei jeder Flasche.,

Niederlage einzig und allein in 
Elbing bei Apotheker Haenslerj 
Wendtland und Bruns.

Auction
Fettherinae 

littags ' 210 Uhr 

Eli. Mitzlaff.

_ Estremaduraffil 
von Max Hause bild zn Fabrik­

preisen, 
Scbickbardt’s ToPPclgarn, 
D. M. C. Strickgarn, 

garantirt waschecht. "^3® 
Die von uns geführten Quali­

täten sind die anerkannt besten 
und empfehlen wir dieselben zu 
mcherft billigen Preisen.

Geschw. Martins.

Die so beliebte
Kreuz - Cigarre 

ä 5 Psg. nur allein zu haben bei 
eJ. Weniuann, 

Alter Markt 44.

Flothows „giftfreies" Ratten- und Mäusa-Confskt 
je in Dosen ä 50 Pf., Vl„ 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-Anweisung, 

befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den gc- 
sammten schädlichen Nagetieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern otc. 

(Kein polizeilicher Giftschein erforderlich.)

Speise- und Pflanz- 

Kartoffeßn 
offerirt frauco nach allen Bahn­
stationen
W» THsiter,

Bromberg.

„ ’/2 Daunen 1,30, 
Weiße Federn 1,60,

3,00 hochfeinste, 
grauer Flaum 1,70,

3,50 hochfeinste, 
weißer Flaum 3,25, 

hochfeinste.
W" Preise per Pfund.

Men-Gchche iinii 
-Angebote, 

sowie 

-Anskigen
werden den Abonnenten der „Alt­
preußischen Zeitung" pro Zeile mit 
netto
W 10 Pfg. -WU

berechnet.
Exped. der „Altpr. Ztg."

Si

Handarbeiten. 
Monatlich zwei 
Nummern.Preis 

vierteljährlich 
M.1.25 - 75Kr. 
Jährlich rr- 
scheinen: * 

24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 

enthaltend ge­
gen 2000 Abbil-

ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche fiirDamen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfassen, 
°b-»W die Leibwäsche für Herren und 
die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 

.Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 

aHSIme?tn^nn^e ^er Garderobe und 
etwalOOMnster-Vorzcichnungen fürWeitz- 
und Buntstickerei, Namens-Chiffren rc.

werden jederzeit angenommen 
Lduchhandlnngen und Postanstal- 

^'^^"be-Numnieru gratis und franco
Berlin W, Puts-- _________da»'» Str. 38; Wien I, Operngasse ü. 

Jede sporsme Housftiu 
dir ihren Bedarf an Eolonialwaaren zu 
noch nie gekannten billigen Preisen 
beziehen will, sollte sich einen speziellen 
N1°uwnt gratis u. franco schicken 

„ t Gawandka, 
Dmiziger Coiisnm-Geschüst, 

Danzig Nr. 10. Breitgasse Nr. 10 
Spezial-Geschäft ä |a Consnm-Verein.

Alten nnä jungen Männern 
wird die soeben in nouor vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

©Zet/uen- un</I 

<©Z(cu<iZ ZiZya/em 

sowio dessen radicalo Heilung zur Be­
lehrung dringend empfohlen. 
Preis inei. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig.

Neueste Tuchmuster
Franko

an Jedermann.
Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection bestellt, franko eine reichhaltige Auswahl der 

neuesten Muster für Herrenauzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagdstoffeu, 
forstgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, Chaisen- und Livr^etuchen rc. rc. und liefere nach ganz Nord- 
und Süvdeulschland Alles franko in's Haus — jedes beliebige Maaß, selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Original - Fabrik­
preisen, unter Garantie für mustergetreue Waare. —

Ich versende zum Beispiel:
Stoffe
Stoffe
Stoffe
Stoffe
Stoffe
Stoffe

er.,

Matt daffui,ci"c" ®c=

Bettfedern 
und Därmen direet von der Bett- 
federnfabrik

Ae
Frankfurt a. M., 

in anerkannt vorzüglichen, best- 
gereinigten Qualitäten, garantirt 

neue Waare:
Gute Sorte 40 Pfg., 
Pa. Entcusedern 80 Pf. u. 1 M.

2,50,

GksMgs-Ksmlter.
Conplets,DuetteÄ^r t 
94«Äto^«^Är,’t' 
22 Bande (Band 20—22 

ä Band 1 Mk. j 
Jnhaltsverzeichniff gratis uitb 

franco.

Ein Kleines Grnndßnck 
nebst geräumigem Hofraum ist unter 
günstigen Bedingungen sofort zu verk. 
Näheres Herreustr. 32 im Comptoir.

WOWBLEMW^cl
™_™JÄ6ao-P®er
MWfflCHEQUALITÄT.

Pianinos, SX™ 
ä 15 51k. monatl. Kostenfreie, 
. 4 wöchentliche Probosendnng. 
Fabrik Stern, Berlin 8. Annenstr. 26.

Anerkannt wirksamstes Insektenpulver! 
garantirtcr Erfolg. "W 

Flothow s giftfreies 

Insekten-Pulver u.-Tinctur
je in Dosen resp. Flaschen il */■»  L 2, 4, 71/a M. inei. Gebrauclis- 
Anweisung; tödtet unfehlbar sicher jedes Insect, Schwaben, Wanzen, 

Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc.
Kur ächt, wenn in Blechbüchsen resp. Flaschen verpackt, mit obiger Firma versehen.

Nariazeller Magen-Tropfen,
vortrefflich wirkend bei allcnKrankheiten des Magens.

Unübertroffen b. Appetitlosigkeit, 
Schwäche d. Magens, übelriechend. 
Athem, Blähung, saurem Ausstößen, 
Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, 
Bildung v.Sand u.Gries, übermäß. 
Sch^eimproduction, Gelbsucht, Ekel 
u. Erbrechen,Kopfschmerz (falls er v. 

hcrruhrt^, Magenkrampf, 
Hartleibigkcit oder Berstoviuna 
Neberladen d.Mageus in.Speifen u 
Getränken, Würmer-, Milz-, Leber- 
u. Hamorrhoidalleiden. — Preis L

Central-Bers. durch Apoth eker Carl
Schutzmarke. Brady, Kremsier (Mähren).

Die Mariazeller Magen-Tropfen sind kein GEHEIM- 
MITTEL. Die Bestandtheile sind bei jedem Fläschchen 
in der Gebrauchsanweisung angegeben. («ov)
Echt zu haben in fast allen Apotheken. 
In Elbing in der Adler-Apotheke 
von C. Radtke, — Apotheke zum 
schwarzen Adler, — Ratys-Apoth.

Altes Gold, 
Silber, Edelsteine rc. re. 
kauft stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu inodernen Gegenständen sauber 
und billigst um 
r U5U«»Li Goldarbetter, r.WllZKl, Fischerstr.21.

1 2001) Mild Hällfeftdelil 
wie sie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen, habe ich 
noch abzugeben und versende Post- 
packete

9 Pfd. Netto 
ä Mk. 1,40 pro Pst. 

gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. — Für- 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefüllt, zurück. 
Rudolf,Süllerj 

Stolp i. Pomm.

Ce Koch Go.
SO«, Berlin, Elisabethufer 42, 

empfehlen Pferde-, Gieh-, Hunde- 
fcheeren, thierärztl., landwirthschaftliche 
Instrumente, sowie ihre 

Dampfschleiferei
für sämmtliche Scheeren u. Instrumente. 

Jllustr. Preislisten sranco u. gratis.

Ein 2thnrißks Eisspind 
wird für alt zu kaufen gesucht. Offerten 
unter A. 1OO in der Exped. dies. Ztg

. Eine freundliche Wohnitug von 
4 Zimmern mit Zubehör ist per 1. Ok 
tobet er. Vorberg- und Holzstraßen Ecke 
Nr. 5 zu vermiethen. Näheres daselbst 
1 Treppe hoch.

R H Die Moden- 
B weit. Jllu-

I 1JML sag 

düngen mit Beschreibung, welche daS 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche fiirDamen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kiudesalter umfassen, 
ebeu^ die Leibwäsche für Herren und 
die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 

.Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12f® 2®° Schnittmustern

uconnementg werden jederzeit angenommen

Wdcniecnin
för pilettanten.

®ine theoretisch-practische Anleitung 
511111 öffentlichen Auftreten. 

Nun a x T r a u s i I. 
Geh. Preis 1 M. 20 Pf.

Die besten Deklamationen 
nnd komische Borträge 

für frohe Menscheukreise.
9. Auflage. 

Geh. Preis 1 2k 50 Pf.

Mk MlchredmkilnK. I 
Von laMsiaw Lund. 

Mit Illustrationen.
Geheftet Preis 50 Pf.

C. A. Kooh’s Verlag, |
Leipzig.

L«iell sel"bstv„'sch,7i^Ee 
Schwachcz„stg„j,x
L'« Erdung
Arz nicht appwbirt

Ein gutes Buch. •
„Die Anleitungen des gesandten 
Buches sind zwar kurz und bündig, aber für 
den praktischen Gebrauch wie geschaffen; 
sie haben mir und meiner Familie bei 
den verschiedensten Krankheitsfällen ganz 
vorzügliche Dienste geleistet." — So und 
ähnlich lauten die Dankschreiben, welche 
Richters Verlags-Anstalt fast täglich für 
Übersendung des illustrierten BucheS „Der 
Krankenfreund" zugehen. Wie die dem­
selben beigedruckten Berichte glücklich Ge­
heilter beweisen, haben durch Befolgung 
der darin enthaltenen Ratschläge selbst noch 
solche Kranke Heilung gefunden, welche 
bereits alle Hoffnung anfgegeben hatte«. 
Dies Buch, in welchem die Ergebnisse lang­
jähriger Erfahrungen niedergclegt sind, ver­
dient die ernsteste Beachtung jedes Kranken. 
Es sollte Niemand versäumen mittelst 
Postkarte von Richters Verlags-Anstalt in 
Leipzig oder New-Aork, 310 Broadway, die 
936. Auflage des Frankenfreund" zu ver- 
langen. : Die Zusendung erfolgt kostenlos/

zu einem dauerhaften, modernen Buxkin-Auzug schon von M. 3,90 an,
zu einem guten, schwarzen Tuch-Anzuge schon von M. 5, 
z« einem eleganten, modernen Gehrock schon von M. 5,50 an, 
zu einer dauerhaften, guten Bnxkinhose schon von M. 3,90 an, 
zu einem elegante», modernen Ueberzieher schon von M. 6, 

... . . einer guten, haltbaren Joppe schon von M. 3,50 an
elegantesten Genres, Alles franko zu Fabrikpreisen. - Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig 

tbeUbafteNengeboten ist, oder solche, welche unabhängig davon sind, wo sie ihre Emkause machen, kaufen am »or; 
mutStmann bCtfcr/’-r metn®m Magazine, denn nicht allein, daß ich Alles franko m's Haus liefere, bietet mein Etablrsse- 
reichhaltiaen und mit M»' im Kleinen zu Fabrikpreisen zu kaufen und sich seinen Bedarf aus einem außerordentlich 
zu können _  c?rfx ^^^herten der Saison ausgestatteten Lager, ohne jede Beeinflussung mit Ruhe zu Hause auswahlen
getreue Wa«e. grundsätzlich nur bewährte, gute Qualitäten, halte streng auf Reellität und garamire für mufter«

Selftxtnööf^t durch eine Postkarte meine Muster zu bestellen, um sich von der ganz besonderen
u 9 memed Etablissements zu überzeugen und stehen die Proben auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Diensten.

H. Ammerbacher, Fabrik-Depot, Augsburg.

iilifi 500 Tnnnen
Dienstag, 30. Apri

zwischen den beiden Brücken.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstes 8ec?lxMng(Öitame) 
und geheimen Ausschweifun­
gen ist das berühmte Werk: j

\>t FrniMhrspßllnstlng 

empf. J. B. Pohfi’s Bnnmschttle, 
Franeuburg: 
edle Odstliäume von 75 Pf. ab, 

in allerbester Sorte für rauhes Klima, 
Fruchtsträucher, Zier-, Allee-, Trauer-, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux- 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel- 
und Knollengewächse, hochstämmige nnd 
niedrige Rosen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. s. w. Verzeich- 
niß sranco zu Diensten.

i
i

Ifl Qf ISlitz-Blank
pro Büchse, für Gold, Silber, Kupfer, Messing, W 8 W Spiegel, Möbel; schmiert nicht und giebt keine 

Schrammen. An Quantum das Doppelte aller bisherigen Putzniittel, 
mit überraschender Putzkraft.

Ich suche eine geräumige

Wohnung
Part, und 1 Treppe hoch.

Otto Siede»
Spieringstraße 10.

W EM-§ll!lilfk

Wegen Mangel an Raum ist ein 
guter Flügel zu jedem nur annehm­
baren Preise zu verk. Alter Markt 66.

2 Treppen.
Ein zuverlässiger, nüchterner Mann 

findet als
Nachtportier

Stellung. Invaliden werden berücksich­
tigt. Schriftliche Meldungen unter 
Ä. Z. 99 in der Exped. d. Ztg.

Einen

tüchtigkn Rklskndkn
sucht für sofort

J. Weiiniaiin,
Alter Markt 44.

-

cl

Ln haben in
I>t. Eylan: L. Schilkowski. 
Gumbimien: J. G. Enders. 
Insterburg: L. Funk, Apotliekcr. 
Iionitz: E. W. Schnitze, Apotheker. 
Memel: E. Berger, Apotheker. 
Tilsit: 0. Siemering, Drogerie.

Allenstein: J. Boehm jun.
Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog. 
Carlhaus: Ed. Tacht, Apotheker, 
»anzig: Albert Neumann, Drogerie.

Carl Schmarke.
Dt. Crone: H. J. Behnke.

2,00,

308

^

^
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74029485,—

525529,47

31504865,15M.
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Lehrling
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17455258,42
973709,58

1165976,84
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55
55
55
55
55
55
55
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ff

3276801,81
879993,13

Errichtet am 1. Februar 1848.

Zu 8 Mark
2',4 Meter imprägnirten Stoff in allen 
Farben zu einem Paletot; echte wasser­
dichte Waare, neueste Erfindung.

Zu 7
2'/4 Meter schweren Stoff für einen 

Ueberzieher, sehr dauerhafte Waare.

Zu 8 mark
3V4 Meter Buxking zu einem Anzug, geeig­
net für jede Jahreszeit und tragbar bei 
jeder Witterung, in den neuesten Farben, 

modern carirt, glatt und gestreift.

1500000,—
20974490,54

Zu 12 mark
3 Meter kräftigen Buxkingstoff für einen 

soliden praktischen Anzug.

Zu 4 mark
Stoff für einen vollkommenen großen 

Herrenanzug in den verschiedensten 
Farben. -

Zu i Mark
Stoff für eine vollkommene, wasch­

echte Weste in lichten und dunklen 
Farben.

Zu 83 Mark
3*/4  Meter imprägnirten Stoff in allen 
Farben zu einem Anzug, echte wasserdichte 
Waare, neueste Erfindung.

Adolph Oehlert,
Elbing.

Zu 5 Mark
3 Meter Diagonal-Stoff für einen Herren­
anzug mittlerer Größe in Grau, Marengo, 

Olive und Braun.

Zu SO Mark
Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder 

Jahreszeit tragbar.

Zu 2 Mark
Sommerstoff in gestreift, carirt und allen 
Farben, hinreichend zu einer Herrenhose 

für jede Größe.

1222965 —
122510,-

Zu 16 Mark 50 Pf.
Stoff zu einem Festtagsanzug aus hoch­

feinem Buxking.

Muster 
nach allen Gegenden franeo.

/ August Wernick Macht
/ Inh.; Edw. Borendt, Schmiedestr. 7,
/ empfiehlt:

/ Gardinen, Teppiche, 
Tischdecken.

/ Reisedecken und Tücher.
Sonnen- u. Regenschirme.

Asphalt, nntllrl. u. fünfte

ff

Strohhutlack
in nur bester Qualität billigst bei

MMK Saosse.

MT Geätzte $1uswahl "GM
in den so sehr beliebten

ächten Schweizer Stickereien
IMBB ohne Appr^t.

Geschwister Mrozek,
Fisch-rstraste Rr. 36.

C. F. Raether, Clbiils,
Dachpappe n- 

und Dachdeck Materialien Fabrik 
empfiehlt:

Die größte Auswahl
bester und dementsprechend billigster

Auszug aus dem Rechenscbafts-Berichte
vorn 13a April 1880.

Ultimo 1888 waren in Kraft:
26003 Lebens-Versicherungen mit M 

943 Renten- u. Pcnsions-Versicherungen mit jähr­
lich zu zahlenden Pensionen von . M.

I>ie Einnahme in 1888 betrug:
An Prämien- und Kapital-Zahlungen M.
„ Zinsen.................................................................M.

Maitrank
von frischen Kräutern, p. Flasche 80 Pf. 
excl., sowie

Rhein- u. Moselveivk 
in ganz vorzüglicher Qualität 
empfiehlt

i. Aussen,
„Goldener Löwe."

Fohl <fe Koblenz Nachfolger.
Specialität für Herren-Garderobe. 

Anfertigung nach Waass.

Das Weae^e der Saison in Paletot- und AnzugstolTeii.
Auch in reellen billigen Qualitäten bieten wir Elegantes und fertigen Anzüge bei guter Ausstattung 

■... zu sehr civile« Preisen. — ■

Tricotagen — Oberhemden — Kragen — Manschetten
"EEW" Cravates — Shlipse — Schirme.

Herren-, " - und Dnmen-Mnhhnte
& "zu unglarlblich billigen Preisen.

Strohhiite zum Färben, Waschen n. Modernisiren
erbitte bei Zusicherung promptester Ausführung.

Stroh- nnd Filzhnt-Fabrik

Felix Berlowitz, Fischerstr. 28.

Medicinal-Tokayer
unter perman. Con- 

trole von dem Ger.- 
Chemiker C. 
Bischofs-Berlin 

vorn Weinberge­
besitzer

Erii. Stein
in

Erdö-Ben^e 
bei Tokay 

garautirt rein, als 
vorztigl. Stärkungs­
mittel bei aiien

Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen

Eugros-Lager bei
M. Bussen, Elbing,

ferner zu haben bei
J= üsckel in ISIbing
J. Hübe in
Beraaw iSamus Wachs- 
Adolf Schwarz
F. Gehrmann 
Oscar Schaar
Joh. Janzen 
FeSsenkeller
Willi. Fotrafke 
Herrn« Kuug in Saal leid,
O. AitderseM in Pr. Holland, 
R. Setadzick in Dlebemiihl.
Depots vergebe zu günstigen 

Bedingungen.

liefert die Trieotagen Fabrik von

ÄL Ruddies,
Fischerstraste 33.

 

Derselbe wird vielfach auch von Aerzten verwendet und hat eine eminente 
Wirkung. Acute Anfälle verschwinden meist innerhalb 34 Stunden, bei längerem Ge- 
brauch auch die schmerzhaften chronischen Anschwellungen wenn noch nicht verknorpelt.

Dr. baten's Gicht- und Rheumatismus-Liqueur
ist in den meisten Apotheken zu haben, wo nicht, wende man sich an die nächste bekannte 
Niederlage oder das General- Depot für Deutschland, M. Waltsgott, 
Halle a. 8.

1 Flasche 1 Dollar in Deutschland M. 4,50.

 

Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in hochfeinen Tuchen,
Buxkings, Paletotsstoffe, Billard-Tuche, Chaisen- und Livree Tuche 

| Kammgarn-Stoffe, Cheviots, Westenstoffe, wasserdichte Stoffe, vulkani 
sirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt wasserdicht, Loden Neiserock- nnd 
Havelockstoffe, forftgrane Tuche, Feuerwehrtuche, Dameutuche in allen 
Gattungen, Satin, Croisöe re. re. zu en gros Preisen.

Bestellungen werden alle franeo smsgeführt.

Muster nach allen Gegenden franeo.

Adresse: TuchausstelluDg Augsburg!

(Wimpfheimer & Cie.)

Papp-Bedachungen:
durch Ueberklebuna, zur 
Wiederherstellung alter nicht 
mehr reparaturfähiger Papp­
dächer.

die. nach glatter, einfacher Klebe- 
Methode.

die. in einfacher a Leisten-Deckung 

dto. als Doppellagiges Klebedach, 
ohne Nagelung an der Ober­
fläche.

dto. als doppellagiges Klebedach 
mit Kiesschutzdecke.

Holzcementdächer
Schieferdächer « blau, roth, 

grünen Schablonen von jeder 
Größe.

Asphaltirnng für Fußböden 
für Brauereien, Molkereien, 
Waschküchen re.

Isollrnng von Fundamenten, 
Gewölben?c. mit Asphalt- 
Composition, direkt auf das 
Fundament gegossen.

nnd Reparaturen
werden sachgemäß unter Controlle ausgeführt.

JAMS
Lote-iiiPiMim-Wiiniiii-"

iß Hatiire,

Dr, Spranger'sche
Heilsallie 

benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Grweichungsmittel und ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brust, Kar­
funkel, veraltete Beiuschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Brand­
wunden re. Bei Husten, Stick­
husten, Reisten, Krenzschmerz, Ge­
lenkrheumatismus tritt sofort Lin­
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

-Steinpappe
in 4 verschiedenen Stärken.

-Dachlack 
-Klebemasse 
■Eisenlack 
•Papier

gegen feuchte Wände.
■Isollrplatten

mit Falz für Fundament- 
Abeckungen re.

Chamottseine
Chamottmörtel 
Cement, Porti.
Carbollnenm
Holzcement
Holztheer 
Holzpech
Rohrgewebe 
Stetakohlentheer 
Schmiedepech
Schiefer
Thonröhren, Mute.

Ibacli-Anstriche

Zu 7 Mark
3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in 
dunkel gestreift oder klein carirt, modernste 
Muster, tragbar bei Sommer u. Winter.

Zu 4 Mark 80 Pf.
Stoff zu einem vollkommenen Damen- 
regenmantel in heller oder dunkler Farbe, 

sehr dauerhafte Waare.

Zu 3 Mark 50 Pf.
2 Meter Diagonal-Stoff, besonders ge­
eignet zu einem Herbst- oder Frühjahrs­
paletot in den verschiedensten Farben.

Zu 3 Mark 75 Pf.
Stoff zu einer Joppe, passend für jede 
Jahreszeit in grau, braun, melirt und 

olive.

ZU Cslrseroirllng 
der Winterkleider empfehle ich 

Campher, Raphtalin, 
echtes Insektenpulver, Pfeffer, 

Terpcnthin und Kienöl.
Rudolph Sausse.

Fertig zubereitcte 

Gelfarben, 
Firnitz, Lacke, Pinsel, 

sowie trockene Farben aller Art bei 
Bodolph Saus©.

Zu 6 Mark 60 Pf.
Englisch Lederstoff für einen vollkommenen 
waschechten und sehr dauerhaften Herren­

anzug.

Verausgabt wurden:
Für 455 Todesfälle...............................................

„ 96 bei Lebzeiten fällig gevvord. Versicherungen
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt 

an Versicherungs-Kapitalien und Renten

Das Grund-Capital der Gesellschaft beträgt . . .
Die Reservefonds belaufen sich auf

Davon sind angelegt:
In Hypotheken M. 
„ Darlehen gegen Unterpfand M. 
,, Darlehen auf Policen der Gesellschaft . . M.

Rechenschaftsberichte, Prospecte u. Antragsformulare 
g r a t i s: 

in Danxig bei der General-Agentur 

Ernst Leinke, 
Langenmarkt 7, II.

sowie bei sämmtlichen Agenten dci Gesellschaft.
Hamburg, April 1889.

Der Stroh-Hut-Fabrikant 
siebt trostlos auf sein vollgepfropftes Lager. Die Ungunst der Witterung 
hat das Ostergeschäft gänzlich verdrängt. Demzufolge habe mit dem heuti­
gen Tage eine Preisermästignng eingeführt und empfehle zum Feste:

Herren Filzhüte ""O
M. 2—3,50, hochelegant M. 4.

Knaben Filzhüte "W
M. 1,50, hochelegant M. 2,25.

und Dnmkn-StrnhhAk

500 Jahr alte berühmte ächte 1 ^SrhuUmarke: 

St. Jacobs - Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, saur. 
Ausstößen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbsucht, Milz-,

Leber- u. Niereuleiden, Hartleibigkeit u. s. w. ™
Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt.

xF- Die Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. i-d. Rasche angegeben.

| || Emmerich. 1 imD

Adler-Apotheke, Brückstr. 19, m Elbing: Apoth 8ss. Lachmt^ 
kann sofort eintreten. Apotheke zum goldenen Adler ttt Marien bürg; Lowen-Apory 
R. Lessing, Uhrmacher. I Dirschau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg.

Grötztes Lager 
glasirter Thonröhren 

zu Fabrikpreisen. 
Schweinctröge, KuhkriPPeuvonThon.

Die Direction,
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Was erhält; diese Sorte möchte am liebsten Alles 
nehmen. Für alte Käthen, die nicht die Hälfte der 
Unterstützung werth waren, sind nun zwei- und drei­
stöckige Gebäude entstanden, und diese sollen nun aber 
schuldenfrei bezahlt werden. Wirklich freudige Ge­
sichter sah man nur wenige, und gerade dieses waren 
diejenigen, welche den meisten Schaden erlitten hatten. 
Leider ist der Landbesitzer mit der Staats-Unterstützung 
gänzlich ausgefallen. Für Christburg und Umgegend 
gelangten 75,000 M. zur Auszahlung. Die Unter­
stützung für den ganzen Kreis Stuhm betrug 166,830 
Mark. — Gegenwärtig ist man beschäftigt, die Tele- 
graphen-Leitung von hier nach Prökelwitz zu erbauen. 
Dieselbe soll mit dem 1. Mai er. fertig gestellt werden. 
Bekanntlich wird dieselbe wohl nur während des Be­
suchs des Kaisers zur Jagd in Prökelwitz zur Be­
nutzung gelangen. Wann der Besuch zu erwarten, 
steht noch garnicht fest; alle bisher gebrachten Nach­
richten sind nur Visionen. Während des Kaiserbesuchs 
wird in der Kirche in Altstadt ein von dem Kaiser 
geschenktes Kruzifix aufgestellt werden.

* Braunsberg, 24. April. Der Gendarm Klatt 
von hier, welcher im Jahre 1866 als Sergeant im
1. Leibhusaren-Regiment diente, wurde im österreichi­
schen Feldzuge am 15. Juli bei Tobitschau durch 
Sprengstücke einer Granate verwundet. Nach erfolgtet 
Heilung blieb ein wenig empfindlicher Schmerz im 
linken Oberarm zurück, dessen Ursache erst jetzt nach 
länger als 22 Jahren erkannt wurde, nachdem eine 
Eiterung an der schmerzhaften Stelle sich einstellte, 
bei deren Untersuchung ein zurückgebliebener Eisen­
splitter gesunden wurde, der dieser Tage durch eine 
Operation entfernt worden ist.

* Königsberg, 26. April. Heute feierte der 
Jnspeetor bei der städtischen Gasanstalt Herr Neu- 
mann sein 50jähriges Dienstjubiläum; anläßlich dieser 
Feier wurde demselben der Kgl. Kronenorden 4. Kl. 
allerhöchst verliehen. — Seit Beginn der Schifffahrt 
sind nicht weniger als 118 Segelschiffe hier einge­
kommen. — Von dem Schatzmeister des hiesigen 
Bodenstedt-Komitös, das sich bekanntlich eonstituirt 
hatte, um auch in Ostpreußen eine Sammlung zu der 
Festgabe für Bodenstedt zu seinem 70. Geburtstage 
zu Veranstaltern ist das stattliche Sümmchen von 960 
M. an das Central-Komits abgeführt worden. (K. Bl.)

* Jnfterburg, 26. April. Der Gestütsdireetor 
Voigt feierte heute das 50jährige Dienstjubiläum. Zum 
Andenken an das Fest überreichten dem Jubilar seine 
Freunde ein kostbares silbernes Tafelserviee zu 12 Ge­
decken.

— Bei der demnächstigen Anwesenheit des Kaisers 
in Kiel sollen Versuche mit einem neuen submarinen 
Boote gemacht werden.

Derrtsche Sänger in Italien.
Der Kölner Männergesangverein ist am Charfrei- 

tage von den Italienern in Mailand festlich empfangen 
worden. In der Bahnhofshalle grüßte sie das Grün 
großer Palmenbänme, ferner blühende Kamelien und 
Azaleensträucher, die Kastanien vor dem Bahnhöfe 
prangten das erste Mal in ihrem grünen Festkleide, 
wie um auch ihrerseits die deutschen Sänger zu er­
freuen. „Evviva il Männerchor“ (Hoch der Männer­
chor), so riefen tausend Stimmen, als der Zug an- 
langte und die biederen Kölner konnten sich nur mit 
Mühe durch das Gedränge hindurch arbeiten.

Altmeister Verdi, der Komponist des Troubadour, 
der alljährlich Ostern in Mailand weilt, erschien beim 
Concert der Kölner am Ostersonnabend; er wurde 
von Deutschen und Italienern stürmisch begrüßt.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 26. April. Josef Eber (v. Kanowicz)

aus Pest, vom hiesigen Gericht auf Grund ärztlicher 
Beobachtung für geisteskrank erklärt und seit mehreren 
Monaten in der hiesigen Jrrenstation in der Töpfer­
gasse untergebracht, wo es ihm so gefiel, daß er dort 
sein Leben beschließen wollte, ist am Mitllvoch in Be­
gleitung von zwei Kriminalbeamten nach Oderberg zur 
Auslieferung an die österreichischen Behörden gebracht 
worden. — Zum Gedächtniß an den Astronomen 
Hevelius wurde heute am Hause Pfefferstadt 53 eine 
aus der Werkstatt des Herru Steinmetzmeisters Kosch 
hervorgegaugene Marmorplatte aus karrarischem Mar- 
mor angebracht. Dieselbe trägt folgende Inschrift: 
Johannes Hevelius. Astronomus, 1611—1687. — 
Auf dem Fischmarkt war heute hier ein als Lachs be­
zeichneter, in der Ostsee gefangener Fisch zum Verkauf 
gestellt welcher nicht weniger als 78 Pfund wog. 
Derselbe fand zum Preise von 60 Pfg. pro Pf. schnell 
einen Käufer. ~

* Marienburg, 26. April. Heute Morgen 
bräunte das Remisengebäude des Maschinenfabrikanten 
Scheppke in Caldowe nieder.

* Liestau. Dem guten Beispiele anderer Ort­
schaften folgend, hat wie die „Dsch. Z." mittheilt, 
auch die hiesige Gemeinde dem ersten Lehrer 100 Mk. 
uud dem zweiten Lehrer 50 Mk. von dem Staatszu- 
schusse zugewiesen.

* Aus der Tuchler Haide, 25. April. Re­
gierungsseitig soll festgestellt worden sein, daß 12000 
Arbeiter allein für die Sommermonate nach den west- 
lich lieaenden entfernten Provinzen wie: Nenvorpom- 
mern, der Uckerinark, Provinz Sachsen, Mecklenburg- 
Schwerin, Holstein u. s. w. auswandern. Wer aber 
die in den ersten Tagen nach Ostern allein über Osche 
dahinziehenden, nicht enden wollenden Karawanen 
sah, der wird nicht mit Unrecht die Auswandererzahl 
Heuer auf 20 000 veranschlagen können, zumal die 
Auswanderung schon seit Anfangs April in Bewegung 
ist. Welche Vortheile dieses für die Arbeiter und für 
unsere ärmere Gegend bringt, möge daraus erhellen, 
daß die Leute aus Osche und Umgegend allein in der 
Zeit von Mai bis Oktober bei freiem Unterhalt noch 
monatlich 20. 3000 Mark erübrigen, welche sie ihren 
Angehörigen hierher senden.

* Thor», 25. April. In den letzten Tagen 
kamen hier 300 oberschlesische Maurergesellen an, um 
bei den Festungsbauten Beschäftigung zu finden.

* Marienwerder, 25. April. Vorgestern ist
durch eine Arbeiterfrau aus Marienwerder in Marecse 
die angeschwemmte Leiche eines neugeborenen Kindes 
aus der Nogat gezogen worden. Das Kind scheint 
mittelst eines um der: Hals geschlungenen Lappens 
erwürgt worden zu sein. (G.)

* Woziwoda (Kreis Tuchel), 25. April. Zu den 
bekannten großen Eichen unserer Provinz dürste wohl 
auch die Eiche in Woziwoda gezählt werden. Dieselbe 
hat 5 Meter Umfang und ist nach Ansicht eines hohen 
Forstbeamten 800 Jahre alt. Das Holz der Eiche 
ist sehr gesund und das Blätterdach im Sommer so 
dicht, daß'der stärkste Regen nicht durchdringt.

(??) Christburg, 26. April. Vorgestern früh 
sind von den längs der Kreischaussee stehenden jungen 
Lindenbäumchen durch ruchlose Hand vierzehn gleich 
unterhalb der Krone mit einem Beile umgehauen und 
die Krone dann abgebrochen und neben das Stäimn- 
chen gelegt worden. Außerdem sind noch eine Menge 
Bäumchen durch Beilhiebe beschädigt. — Die Staats- 
Unterstützung für die Ueberschwemmten ist nunmehr 
auch hier zur Auszahlung gelangt. Es gilt aber auch 
hier das alte Lied: „Je mehr er hat, je mehr er 
will". Für Christburg ist die Unterstützung wirklich 
sehr reichlich ausgefallen, jedoch sind sehr Viele, welche 
mit neidischen Blicken sehen, wenn ein anderer auch

A u s l a « d.
Schweiz. Luzern, 25. April. Der internnfin- 

nnle Congreß zur Bekämpfung der Sklaverei soll An­
fang August hier stattfinden. '
vnn^Ereich. Paris, 25. April. Die Königin 
von Madagaskar hat unter französischenl Einflüsse die 
Sklavere: auf ihrer Insel abgeschafft.

^tgland. London, 25. April. Wenngleich die 
englische Regierung offieiell keine Notiz von'Boulan- 
gers Anwesenheit in London nimmt, ließ sie denselben 
doch indirect verständigen, man hoffe, Boulanger werde 
absolut nichts thun, was der englischen Regierung die 
Mindeste Verlegenheit bereiten oder ihre Beziehungen 
zu den auswärtigen Mächten ailch nur im gerinqsteii 
b°ruhrm könnte. Wirkliche Actionen zum Sturze dcr 
Beden'Kch! Mte“ °°" °»SUsch°°>

bei Berathung des Projectes über die Herstellung de^ 
Parkes den Beschluß Vorbehalten, ob _ die Anlage nut 
einem Wassersturz versehen werden soll oder nicht. 
Der Magistrat hat die städtische Park-Depntation zur 
Aeußerung hierüber aufgefordert. Die Deputation 
sprach sich für einen Wasserfall aus und hat zwei 
Projeete nufgestellt, und zwar das eine fitr einen - 
reden, einmaligen Wassersturz, das aridere für einen 
Wassersturz vermittelst Kaskaden. Zur Prüfung dieser 
Projeete hielt die Commission zur Herstellung des 
Victoria-Parkes unter Vorsitz des Oberburgernieistero 
v. Forckenbeck eine Sitzung ab, m welcher beschlossen 
wurde, zunächst ein Modell aufznstellen, um dadurch 
ein Bild von einer natürlichen Gestaltung eines 
Wasserstiirzes zu erlangen, und danach dre weiteren 
Entschließungen zu treffen. Wir werden omit - 
leren Sturzbach erhalten, wie wir augenblicklich unsern 
stürzenden Mann bereits haben. Herr -erm x 1 ,
der mit seinen Fallschirmproduetlonen an den Feier­
tagen etiva 5000tauselid Berlin er nach -VE. ) 
lockte. Ueber die Leistungen diesesikuhnenUmer tirnerv 
haben Sie ^ßreit Lesern bereits Mittheilung gemacr)i. Auch am Osterfeste^verliefeu die Auffahrten und das 
Herabschweben Leroux's ganz 
erübrigt mir daher nur noch a« i»eser 
die Thatsache zu constatlreii, dah 3 5
und Sicherheit, mit welcher er auseinerH he von 
etwa 4000 Fuß auf die Erde hernieder er tte mcht der 
Mann mit dem Fallschirm, sondern die guten Berliner 
wie aus den Wolken gefallen v'aren.Heinrich Blankenburg.

Hof und Gesellschaft.
— Die Uebersiedelung des Kaiserlichen Hofla­

gers nach Friedrichskron'bei Potsdam war bekanntlich 
für den 1. Mai in Aussicht genommen. Trotz thun- 
lichster Beschleunigung der Bau- und Einrichtnngs- 
arbeiten, welche erforderlich waren, ist es doch zweifel­
haft, ob die Uebersiedelung zu dem gedachten Termin 
schon stattfinden kann. Wahrscheinlich wird sich ein 
Aufschub um ein bis zwei Wochen als nothwendig er­
weisen. Zur Zeit des Besuches des Königs von 
Italien befindet sich das Hoflager jedenfalls schon 
bei Potsdam, was natürlich nicht ausschließen würde, 
daß der festliche Empfang des Gastes in Berlin 
stattfindet.

* Prag, 26. April. Der Prinz Waldemar von 
Dänemark ist heute früh aus Dresden eingetroffen und 
nach Wien weitergereist.

* Prehburg, 26. April. Der Erzherzog FriedAch 
stürzte gestern bei einem Spazierritt in Begleitung seiner 
Gemahlin vom Pferde, erlitt jedoch keine ernste Ver­
letzung und konnte den Heimritt antreten.

— Der Entwurf für die neue Hoftracht liegt 
bereits dem Kaiser vor, der seine Entscheidung treffen 
wird, sobald die zur Zeit noch schwebenden Verhand­
lungen mit dem Reichsamt des Innern beendet sein 
werden. Im Großen und Ganzen wird das neue 
Hofkleid in einem oben nach Art des Brandenburgi­
schen Rocks, unten nach den Schößen rund geschnitte- 
nem Uniformrock von dunkelblauem Tuch mit vergol- 
bW und mitGoldeinfassung am Stehkragen, 
an den Aermeln und Taschenanfschlägen bestehen, wo- 
luirb b^bieckiger Hut mit Feder und Degen getragen

Nachdruck verboth BUf.

Er ha«- also doch ein Ems-hekgBt, ta Ammei 
w betn so viele zornige, verzweiflnngs- und so wenio 
hoffnungsvolle Blicke emporaeschant S 9
theaterlose und darum schreckliche Charfre tag eröffnete 
den Reigen der Festtage mit einem so blauen *aS 
® ' Jtf "1" die Apfelsinen <m den an den SlÄene/8^.durch alte Marktweiber 
mit dem 7k "mderiaust worden wären. Aber 
nus und Bailme sah es noch recht dürftig

Armee und Flotte.
. Für die Kaisermanöver werden beim 7. und
10. Armeecorps so viel Mannschaften aus dem Beur­
laubtenstande eingezogen worden, daß die Armeecorps 
mit der m den Friedens-Verpflegllngs-Etats vorgesehe- 
nen Mannschaftsstarke zu den Uebungen abrücken können. 
Die Einziehung erfolgt derart, daß die Mannschaften 
noch vor dem Regiments-Exerzieren bezw. deui Ver- 
lasfen der Garnisonen eine 6tägige Einzelausbildung 
erhalten können; diese wird in die ersten Tage des 
„onats August fallen. Zur Einziehung gelangen auch 

alte Mannschaften, ivelche im letzten Entlassungsterinin 
tßef?«2)p1!Är ^'Ützeit zur Verfügung ihres Truppen- 

toDrben ßnd; ailch sollen diejenigen Elchahrlgen cingezogen werdeii, welche zu Reserve- 
ofsizieren nicht in Aussicht genommen sind.

77, Feldwebel Hauck vom 1. Garde-Reg. z. F. 
ist setzt, wie man dem „Bert. Börsen-Conrier" schreibt 
durch ein zweites kriegsgerichtliches Urtheil freigesprochen 
worden. Der Kaper hatte das Urtheil des ersten 
Kriegsgerichts demzufolge Hauck zu 1 Jahr 3 W 
nslten Festungshaft und Degradation, sowie zu drei 
Wochen Haft vernrtheilt war, nicht bestätigt und die 
Einsetzung eines neuen Kriegsgerichts angeordnet, das 
dieser Tage in Potsdam znsammentrat und Hauck, 
mangels überzeugender Beweise, sreisprach. Hauck 
m™e sofort aus dem Untersuchungsarrest entlassen

2'
Kriegsministerium läßt Brieftauben-

Potsdamer Lehrbataillon, welches 
sich aus der ganzen deutschen Armee (die bavrischen und die Seeblr/aillone ausg^eno>nLi)L- 
slsiNrt, _ tritt morgen zusammen. Dasselbe ist die 
Musterschule zur Einführung von Neubewaffnungen 
ExerzierreglemMts rc. für dieselbeii. CommaE da- 

’in ALir bÄ. m.oI: 3 Hauptleute, 3 Premier- 
nnd 10 Seconde-Lieutenants, 40 Unteroffiziere 12 
Tambours, 4 Hornisten und 528 Gemeine.

Goethesche Auffnv^^C 1 $ .f bo^er lediglich an die 
dasür zu nehmen eÄ ''"«e», geputzte Menschen 
rung nachzukommen^ iiw ■e9enI)elt' ^eser Ausforde- 
Iewegung war an' den 'd«i tt"! unb 
Schlage in die U sn?;m. mit einem
unserer Stadt gekommen °gnn ^.^enbe Bevölkernng 
L'diaer Helle SL8", doch die Sonne in 
Keuschheit ailch ? ° n' ,'Verz und Sinn der 
e6.7 strömten "n säuberlichen Frühlings­
tag iu lauer ^uaus endlich wieder
den unsere nngp . ®n doppelter Fest- 
cin Rsm^^dn auKKortigen" Wirthe. Sie sind an 
in war drau? Rechnung gefontmeit. Nicht
wie V^f, bem »04 auf Tivolsi
Der Tlup'jKwgegend" m/le' Halensee, Tckeptow und 
Spree L9?1?1 wimmelte Listen mag, zu haben. 
Pferdebabnp belebt mit ^^^ fröhlichem Volke, die 
immer n Stab bab^booten und Regatten, waren h?,nffi«0eU- ± wie an Festtagen 
bnrfitAc Verschiedensten m^^Wn am frühen Abend 
Nackig!f ll,lCr GesellschastsxmpU^ angefüllt mit Bier- & nbeE wogte es Unter ff ö- spät in die
Stiisi Ullb Leipzigerstraße aas in der Frie-

L.!-- - K
rürff’ Pnr lsilt in Berlin noch ganz

Vchtslos, er -/ ®cr Stärkere gebietet 
Aufen, um sich spsuc! Leiber und Kinder über den 
^tadtbahu^ aus hL sn? elUC1-1- ^^15 in dem ConpS der 
K erobern und ferdeelsenbnhn oder im Omnibus 
chngenen , BerliktK mCr ^^b^mhmten und oft be- 
elnmal unter der irbSfS QC^eit" denn nicht 

schärfsten ^.upe etwas zu entdecken.

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, 27. April.
* (Personalien.) Es sind versetzt worden: der 

Gerichtsschreiber, Amtsgerichts-Secretär Weiß in 
Schwetz als Seeretär an die Staatsanwaltschaft zu 
Graudenz, der Gerichtsschreiber, Amtsgerichts-Secretär 
Fischer in Stuhm als Seeretär an die Staats­
anwaltschaft zu Elbing, der Gerichtsschreiber, Amts- 
gerichts-Seeretär Knöchel in Briesen in gleicher 
Amtseigenschaft an das Landgericht zu Konitz. Ferner 
sind ernannt worden: a. zu Gerichtsschreibern der 
etatsmäßige Gerichtsschreibergehülfe Bisewski in Culm 
bei dem Amtsgerichte in Schwetz, der etatsmäßige 
Gerichtsschreibergehülfe Schulte in Elbing bei dem 
Landgerichte daselbst, der etatsmäßige Gericljtsschresber- 
gehülfe und Dolmetscher Fechner in Zoppot bei dem 
Amtsgerichte in Carthaus, mit der gleichzeitigen 
Funktion als Dolmetscher, der etatsmäßige Gerichts­
schreibergehülfe Manthey in Neumark bei dem Amts­
gerichte 'in Stuhm, der etatsmäßige Gerichtsschreiber­
gehülfe und Dolmetscher Wierzboivski in Thorn bei 
dem Amtsgerichte in Löban, mit der gleichzeitigen 
Funktion als Dolmetscher, der etatsmäßige Gerichts­
schreibergehülfe Siebert in Thorn bei dem Amts­
gerichte in Briesen; b, zu etatsmäßigen Gerichts-

haftem Beifall ausgenommen, am meisten aber die 
deutschen Volkslieder: „Die drei Röslein" (von 
Silcher), sie alle und Schumanns „Minnesänger" 
mußten wiederholt werden. Man konnte den Italienern 
die wahre und aufrichtige Freude über die Leistungen 
der Tedeschi (Deutschen) an den Gesichtern ansehen. 
Ganz besonders, aber wurden die vielen in Mailand 
wohnenden Deutschen durch die Lieder der Heimath 
erfrischt. Denn es ist ein eigen Ding um ein vater­
ländisches Lied im fremden Lande. 'Es wird einem 
so warm und >veh dabei, man kann es auch nicht mit 
anhören, ohne einzustimmen, und schon auf dem 
Bahnhöfe von Mailand sangen Alle, die dort ver­
sammelt waren, ob aus Preußen, Sachsen oder 
Schwabenland gebürtig, mit aus voller Brust: „Die 
Fahne schwebt mir schwarz und weiß voran!" Von 
dem Ertrage des Concertes aber wurden 1000 Lire 
(1 Lire gleich 80 Pfg.) dem Bürgermeister von Mai­
land für die Armen der Stadt übergeben.

Am Ostersonnabend gab die deutsche Kolonie von 
Mailand den Gästen aus dem Reiche ein Festmahl, 
bei dem der Bürgermeister von Mailand, Herr Negri, 
einen begeisterten Trinksprnch ausbrachte, der mit den 
Worten schloß:

„Und wenn Ihr heimkehrt, so nehmt nicht nur 
die Erinnerung mit an einen Dom, tveißer und 
weniger streng, als der Kölner Dom, an einen 
Himmel, heiterer und blauer als der Eure, sondern 
die Ueberzeugung — und Ihr werdet es Euren 
Brüdern erzählen — daß hier ein Voll wohnt, 
voll Glauben und voll Hoffnung, welches vertrauens­
voll den Völkern jenseits der Alpen die Hand ent- 
gegenstreckt, um sie zu Gefährten zu haben im 
Fortschritt, im Frieden und in der Freiheit, ^m 
9tamen Mailands ergreife ich das Glas und trinke 
auf das Wohl und das Gedeiheii des großen 
Dentschlands und seines jungen Kaisers, in dessen 
bürgerlichen und militärischen Tugendeil es sich so 
glorreich verkörpert!"
Ein domlerildes dreimaliges „Hoch Deutschland! 

Hoch Kaiser Wilhelm!" erscholl, und als sich die Be­
geisterung gelegt, verlas Präsident Peusguens zwei 
Huldigungstelegramme an König Hilinbert uiid den 
deutschen Kaiser, welche sofort abgesandt wurden.

Zum Schluß des Festmahls sang der Männerchor: 
Wem Gott will rechte Gunst erweisen, 
Den schickt er in die iveite Well, 
Dem tvill er seine Wlinder weisen, 
In Berg und Thal, in Strom und Feld:

Es ist eben niemals leicht, einen Platz sich zu erringen, 
aber am schwersten dürfte es trotz alledem in Berlin 
^^m Tage, wie den letzten sein, wo alles vor 
eben strahlenden Himmel aus dem Häus-
seben mir "iemand zu Hause war. Mit Bangen Institute den »ngesiellken unserer Berkehrs-
her-mrückenden ®Tt«&meri"0cn e"lSe9™;. 
$)3nf1p p;„p? NoOck. ,.rwr>anen gegenüber die kühle S »toT nnmn '"O» bewehren, das ist eine 

Onnz gewiß nicht ieder verffebt Nach 
?äcklich"E^Kti-t howegte sich diesmal wieder haupt- 
Srftäfta (btei? Un‘) srühlingsdurstigen
Rcichshauptstadter. Nach dem Grunewald und nach 
der Hasenhaide, zwei klassische Stätten 'echten Berliner 
Lebens.

Was den ersteren anbetrifft, so ist der Grunewald 
den Berlinern ein Losungswort, welches immer lauter 
und lauter erschallen soll, bis in nicht gar zu ferner 
öett unter ihm der Sieg erfochten sein wird. Die 
Bewohner unserer Haupt- urid Residenzstadt sind bis 
jetzt im Grunewald nur geduldet; sie sollen aber 
künfüg daselbst berechtigt sein. Seit Kurzem hat dort 
ein neuer Oberförster seinen Einzug gehalten. Es sei 
gern zugestanden, daß ein für sein heiliges Waldrevier 
schwärmender Forstmann im tiefsten Innern aufbrau­
sen kann wenn man ihm die Zumuthung stellt, sein 
ganzes Gebiet den profanen, müßigen Stadtbummlern 
abzntreten; aber wenn er sich auch mit aller Gewalt 
dagegen stemmte, die Verhältnisse werden doch mit 
zwingender Macht ihr Recht zur Geltung bringen. 
Das Wachsthum Berlins gestaltet sich ja' von Jahr 
zu Jahr immer riesiger, und je größer der 
Steinhaufen wird, der sich da znsammenballt, 
desto mächtiger und begründeter wird der Anspruch 
der Bewohner auf gute frische Luft und auf Bewegung 
im Freien. Die Behörden der Stadt thun, um diesem 
Bedürfniß zu genügen, Alles, was in ihren Kräften 
steh*';  wo es irgend möglich ist, werden Parkanlagen 
gemacht. Aber die Stadt wächst so rapide, daß das 
Alles bei Weitem nicht ausreichend ist. Das fort­
während anwachsende Häusermeer wird bald jeden 
grünen Fleck Landes in der allernächsten Umgegend 
eingeschlossen und durch seine Umarmung erstickt haben. 
Der am Kreuzberg in Angriff genommene Victoria- 
Park zählt zu den projeetirten Oasen, welche die Wüste 
des Berliner ' Häusermeeres angenehm unterbrechen 
soll. Als erster Oase sollte dieser Anlage auch nicht 
das lebendige und belebende Element des Wassers fehlen. ..»v . ................. . ....

Die Stadtverordnetenversammlung hatte sich jedoch 1 Alle Gesänge der deutschen Sänger wurden mit leb-

Politische Tagesübersicht. 
Inland. 

Berlin, 26. April.
c' — Auf vielfache Anfragen in Folge einer Meldung 

"Politischen Nachrichten", welche besagte, daß der 
rasier die Steuerreformvorlage bereits vollzogen 

*nt Abgeordnetenhause versichert, dort sei 
e tz^teuervorlage weder eingegangen, noch angekündigt. 

wied-cholFAiM bet ®c|iion beschlossen ist, wird 
wrrdl dn«'3®Se6unaU”b9e"t di- Regierung 
Reichstage nicht au§ KV Samoa-Frage im 
in jeder Beziehung förd^r? ^ ^hen, 1onbern bie^eIbe 
gegenwärtig?» Gestall^erllärt^ück"^^9^^ üt ^mer 
Leitartikel unter bet 'UeS*U%"^ mc^ in einem 

auch 
r r Jpoli^ciinfpectot o l) l n e itt u tb nna TOiis-Wen tourbe am Ostersonntag in Rh^infelden i>^ der 
Schweiz wegen angeblicher Lockspitzelei verhaftet 
Woblaenni/s^^s owes Baseler Schneidermeisters hin, 
3 S ?bc lhm für Spitzeldienste 200 Mark 
bemt hö o.^E^^EHef der Schweizer Justiz und die 

ewsche Gesandschaft in Bern tauschten Mittheilungen 
i fintier aus. Nach der „Nationalzeitung" ist Wohl- 
gemuth wahrscheinlich durch das Versprechen wichtiger 
Enthüllungen über die Grenze gelockt nnd dann denun- 
eirt worden. Die „Straßburger Post" meint, die 
Sache entbehre des politischen Charakters und der 
internationalen Bedeutung. Wohlgemuth sei als Pri- 
vatmann über die Grenze gereift und er habe es sich 
lEst zuzuschretien, wenn ihm dort Mißliches wider- 

r Dw Eröffnung der Ausstellung für Un- 
l^Uverhntnng ist für das Publikum auf den 1. Mai

— Der heute publicirte Ausweis der Reichs­
deck VUr Jahr 1888-89 ergiebt, daß 
die Börsen st euer gegen die Vorjahre sehr erheblich gestiegen ist und den Boranschlog tticit' XSritta 
hat. Auch die Einnahmen aus den Zöllen be a se 
sich in Folge der vermehrten Getreideeinfuhr beträckt 
lich höher, als sie veranschlagt worden sind Die 
Zucker- und die Branntweinsteuer weisen, wenn stion 
betreffs ihrer die Uebergangsstadien noch nicht über­
wunden sind, gleichfalls durchaus günstige Ergeb­
nisse auf.

— Der Kaiser wird sich Mitte nächster Woche 
nach Braunschweig begeben.

— Vom 4. bis zum 7. September findet zu Halle 
der deutsche Bergmannstag statt.

— Herr Stöcker ist nach der Schweiz abgereist. 
Er läßt erklären, daß er Berlin durchaus nicht „flucht­
artig" verlassen habe, sondern nur um seinen am 
Genfer See wegen eines Brnstleidens weilenden an 
Sohnes statt angenommenen Neffen anderswo unter- 
zubrmgen.

Elbing, den 28. April 1889



Tendenz.

excl von 96
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178,00
1.38,75
111,00
131,00
128.50
120,00
167.50

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich  
Regen und Wind
Viel Regen  
Sturm

25. 
April 

R.-Mk.

Wind: N. 14 Gr. Wärme.

Uebersicht der Witterung.
Ein Rücken hohen Luftdruckes mit einem Mciximuin 

von 774 mm über dem Norbotten erstreckt sich von 
Lappland südwestwärts über Skandinavien und die 
Nordsee bis über Frankreich hinaus. Derselbe trennt 
ein über Centraleuropa lagerndes Depressionsgebiet 
von einem im Westen Großbritanniens erscheinenden 
Minimum. Während im Westen Deutschlands am Morgen 
bei schwachen westlichen bis nördlichen Winden das Wetter 
meist trübe ist und die Temperatur vielfach unter der 
normalen, liegt, hält im Osten das warme, heitere 
Wetter mit östlichen Winden noch an. Vielfach 
gestern Regen, stellenweise in sehr ergiebigen Mengen- 
Obere Wolken ziehen aus verschiedenen Richtungen.

Wochenmarktpreise zu Elbing am 27. April.

Verantwortlicher Redacteur O. Bütow-Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbing.

Handels-Nachrichten.
Danzig, den 26. April.

Weizen: Fester. 200 Tonnen. Für bunt und hell- 
farbig inländisch 172 A, hellbunt inländischer 182 
A, hschbunt und glasig inländisch — A Termine 
April-Mai 126 pfd. zum Transit 136,50, A Jurn-Juli 
126 pfd. zum Transit 137,50 A

Roggen: Fester. Inland. 143 A, russ. oder 
xoln. zum Transit 89—91 A, pr. April-Mai 120 pfd. zum 
Transit 91,50 A.

Gerste: Loco große inländisch -- A, (oco kleine 
inl. 126-130 A

Hafer: fccc; inl. 140 A Erbsen: Loco inländisch 
— A ___ _____

Meteorologisches.
Barometerstand.

Elbing, 27. April, Nachmittags 3 Uhr.

Kartoffeln per Scheffel . . . . 
Rindfleisch von der Keule 1 Pfd. 
Beuchfleisch......................................
Schweinefleisch ..... 
Kalbfleisch  
Hammelfleisch  
geräucherten Speck, hiesigen . . 
Schweineschmalz, hiesiges . . .

„ amerikanisches . 
Butter ver Pfund  
Eier 60 Stück

unverändert 
fest 
unverändert.

do.
do.
do.
do.

2,80-3,40
0,40—0,45 
0,35-0,40 
0,40-0,50 
0,15-0,40 
0,45-0,55 
0,75—0,80 
0,75-0,80 
0,50
0,90-1,00

I eine Versammlung ab, um Beschluß zu fassen über 
ein Schreiben an die Polizei-Verwaltung, in welchem 
einstimmig erklärt wird, daß sämmtliche Droschkenhalter 
und -Führer sich weigern, ferner du jour-5)teuft zu 
den Zügen am Bahnhöfe zu thun, wogegen der andere 
Betrieb zu den bisherigen Taxpreisen fortgesetzt werden 
soll. Zur Moüvirung dieser Erklärung dienen die in 
letzter Zeit von der Bahn-Jnspeetiou erlassenen Ver­
fügungen, nach welchen die Kutscher weder den Perron 
noch das Bahnhofsgebäude selbst betreten dürfen, somit, 
da nur ein Eingang durch das Gebäude geöffnet 
bleibt, von den Aborten abgeschlossen sind. Ferner 
ist ihnen das Betreten der Restaurationsräume, das 
Tränken und Abfuttern der Pferde auf der Haltestelle 
verboten mit) ist deshalb das geplante Vorgehen wohl 
verzeihlich.

. * (Diebstähle.) Gelegentlich einer bei einem 
Dienstmädchen in der Gr. Lastadieustraße abgehaltenen 
Haussuchung wurden bei derselben verschiedene Sachen 
vorgefunden, welche sie ihrer früheren Dienstherrschaft, 
einem hiesigen Kaufmann, gestohlen hatte. — Einem 
auf dem Jun. Georgeudamm wohnhaften Gastwirth 
sind in einer der letzten Nächte mehrere Obstbäumchen 
aus seinem Garten ausgegraben und gestohlen. Wie 
sich herausgestellt, sind die Bäumchen an einen andern 
Gartenbesitzer verkauft und bei demselben wieder ein­
gepflanzt worden.

Weizen, Hochb. 125 Pst 
Roggen, 120 Pfd. . 
Gerste, 107/8 Pfd. . 
Hafer, feiner . . . 
Erbsen, weiße Koch- . 
Bohnen, trockene . . 
Wicken, trockene . .

Zuckerbericht.
Magdeburg, 26. April. Kornzucker excl voni 9b 

°/0 Rerwement —, Kornzucker excl., von 9 z /» Nenve- 
msnt 28,00, Ksrnzucksr excl. 88% Rendem. 27,30. .Rorm 
zucke? excl. »an 75% Rendement 23,00 A Fest. - 
Gern. Raffinade mit Faß 36,25. ^»e.rs I. mit Faß 
35,25. Tendenz: Fest. 

Viehmarkt.
Berlin. 26. April. (Städtischer Central-Viedbos. 

Amtlicher Bericht oer Direktion.) Zum Verkauf standen: 
265 Rinder, davon 200 dritter und vierter Qualität zu 
den Preisen des Hauptmarktes umgesetzt. — Schweine: 
Es waren zum Verkauf gestellt 1693 Stück. Primawaare 
sth"e. Bezahlt wurde für 11. und 111. Qualität 47-k3.^. 
pro 100 Pfd. mit 30 pCt. Tara. 75 Bakonier ohne be- 
merkenswerthen llMsatz. - Kälber: Es waren zum Verkauf 
gestellt 1077 Stück. Tendenz: reger als bisher. Bezahlt 
wurde für la. 48 56, ausgesuchtes darüber, 11a. 36 bis 
41 5). pro Pfo. Flrischgewicht. — Hammel: Es waren 
zum Verkauf gestellt 446 Stück. Tendenz: ohne Umsatz.

* (Der Schülers der 5. Knabenschule ist nicht 
aus dem 2. Stockwerk in den Hof gestürzt, sondern 
glücklicherweise nur einige Stufen von der Treppe in 
ein Fenster gefallen und hat nur geringe Verletzungen 
davongetragen. Da die Eltern des Knaben nicht zu 
Hause waren, wurde derselbe nach dem Krankenhause 
gebracht.

* (Confiseirt.) Auf der Marktbrücke am Elbing 
wurde heute Vormittag einer hiesigen Handelsfrau 
ein Korb mit Krebsen confiseirt, weil für Letztere die 
Schonzeit erst mit dem 31. Mai abläuft. — Die Krebse 
wurden in den Elbing gesetzt.

dem Sänger den glücklichen Erfolg seiner Bemühungen 
telegraphisch mit? „Gehalt 300 Thaler, Wohnung 
vier Treppen," Der Sänger telegraphirt zurück: 
„Wohnung zu hoch, Gehalt zu niedrig!"

— Die größte bekanute Perle wird, wie der 
„Figaro" schreibt, in der Ausstellung der französischen 
Fischer in Paris zu sehen sein. Sie wiegt 75 Gran. 
Farbe und Form sind absolut neu und machen aus 
derselben ein einzig dastehendes Bison. Der Schätzungs­
werth derselben beträgt 75,000 Franks.

— Der Onkel der Baronin Vetsera, Heinrich 
Baltazzi, ist nach der Meinung französischer Blätter 
gestorben und zwar zu Meierling an den Folgen 
einer Verwundung, welche zu schwer war, um ihn nach 
Wien zu bringen. Man behauptet, daß er die Wunde 
in einem Duell mit dem verstorbenen Kronprinz Ru­
dolf oder mit dessen Adjutanten, Graf Hoyos, empfangen 
habe.

— Zur Lohnbewegung. Man schreibt aus 
Schlesien: Die Streikbewegung, welche sich auch in 
verschiedenen Orten unserer Provinz geltend machte, 
ist fast ohne jeden Erfolg für die Feiernden verlaufen. 
In Glogau setzten die Maurer ihre Forderungen nicht 
durch und nahmen nach schweren wirthschaftlichen Ver­
lusten schließlich zu den früheren Lohnsätzen die Arbeit 
wieder auf. In Petersdorf bei Hirschberg wurden 
die streikenden einheimischen Maurer durch auswärtige 
ersetzt. In Hirschberg bewilligten die Meister aus 
freien Stücken, ehe es zu einer Arbeitseinstellung kam, 
eine Lohnerhöhung von 20 pCt> In Sagan, wo 
sämmtliche Bahnarbeiter die Arbeit eingestellt hatten, 
blieb die Lohnbewegung ohne Erfolg. — Dresden. 
Der Streik der Arbeiter aus der Kinderwagenfabrik 
von Lucas ist ungünstig verlausen und als beendet 
anzusehen. Die Plätze der Schmiede, Schlosser und 
Markthelfer sind durch fremde ersetzt worden. — 
Leipzig. Die Schmiedegesellen werden am 27. April 
die Arbeit niederlegen," da die Unterhandlungen mit 
den Meistern zu keiner Einigung über die Forde­
rungen geführt hätten. —■ In Folge des noch immer 
andauernden Manrerstreiks in Halle a. S. sind zur 
Beendigung des Bahnhofsneubaues 300 Soldaten 
(Maurer) von auswärtigen Garnisonen dorthin be­
ordert worden. — Die unter den Webern des nieder­
rheinischen Jndustriebezirks in der Entwickelung be­
griffene Lohnbewegung, welche der Obermeister des 
niederrheinischen Weberbundes zu beleben sucht, wird 
nach aller Voraussicht keinen heftigen Charakter an­
nehmen, sondern entsprechend der schon in den ersten 
Versammlungen kundgegebenen Einsicht, daß eine all­
gemeine Arbeitseinstellung nicht durchzuführen sein 
würde, auf Streiks bei solchen Firmen, die besonders 
geringe Löhne bezahlen, beschränken. In einer am 
Ostermontag in Krefeld abgehaltenen, von etwa 500 
bis 600 Webern besuchten Versammlung wurde be­
schlossen, mit den vereinzelten Ausständen in den 
nächsten Tagen vorzugehen. Die betreffenden Firmen, 
welchen keine Arbeit mehr geliefert werden soll, sollen 
durch die Zeitungen bekannt gemacht werden, wobei 
gehofft wird, daß für diejenigen Weber, für welche 
nicht bei besser zahlenden Firmen Arbeit beschafft 
werden kann, durch Sammlungen die nöthige 
Unterstützung erreicht wird. Der Mißerfolg des 
Färber - Streiks scheint in dieser Beziehung des 
ernüchternden Eindrucks auf die Weber nicht verfehlt 
zu haben. — Die Lüueburger Bauhaudwerker-Jnnung 
hat nach mehrfachen Verhandlungen mit den Gesellen 
sich veranlaßt gesehen, dem Anträge der Gesellen auf 
Verkürzung der Arbeitszeit, welche hier bis 7 Uhr 
Abends dauerte, nachzugeben und das Ende der Ar­
beitszeit aus 6 Uhr festzusetzen. Außerdem sind für 
das laufende Baujahr die Arbeitslöhne erhöht und in 
folgender Weise festgesetzt: Die Arbeitsstunde in der 
Zeit von Morgens 6 Uhr bis Abends 6 Uhr wird 
mit 42 Pf., jede Ueberstunde wie auch jede Stunde 
der Sonntagsarbeit mit 50 Vf. berechnet. Für die 
sogenannten Handlanger wird die Arbeitsstunde mit 
27 Pf. in Rechnung gestellt. — In den westlichen 
Vororten Wiens streiken seit Sonntag die Knopf­
drechsler und Gerbergehilfen; doch weder diese noch 
die sonstige eigentliche Arbeiterschaft haben sich bisher 
in den westlichen Vororten an den Unruhen betbeiligt.

Kunst und Literatur.
* Ein neuer Verlust steht dem königlichen Opern- 

hause in Berlin bevor. Frau Anna Sachse-Hof­
meister, bereit Kontrakt noch bis zum Jahre 1891 
lief, hat, wie wir vernehmen, wegen unzureichender 
Beschäftigung ihre Entlassung verlangt und scheidet 
bereits am 1. Juli d. I. aus dem Verbände der 
Berliner Hofoper.

* Das neue Burg'theater in Wien hat, wie 
nunmehr sestgestellt ist, nicht weniger als 71 Millionen 
Gulden gekostet.

Vermischtes.
* Berlin, 26. April. In den letzten Sitzungen 

des 18. Deutschen Chirurgen - Congresses wurde die 
neuerdings viel genannte Krebskrankheit einer sehr 
eingehenden Debatte unterzogen und zum Schluß die 
trübe Vorstellung, die man" sich ganz allgemein von 
diesem Leiden macht, erheblich gemildert und einge­
schränkt durch den directen Nachweis, daß eine ganze 
Reihe von Krebskranken durch fachgemäße und vor 
allem rechtzeitige Behandlung geheilt worden ist. Als 
wirklich geheilt läßt die Wissenschaft allerdings nur 
solche Fälle gelten, in denen mindestens drei Jahre 
nach der letzten Operation sich kein Krebs mehr ge­
zeigt hat. Derartig glücklich Geheilte wurden heute 
in größerer Anzahl vorgestellt von den Professoren 
von Bergmann, Küster, von Esmarch, Geh. Rath 
Hahn, Schede - Hambnrg u. a. Ein Assistent der 
Volkmannffchen Klinik in Halle, Dr. Krause, hatte 
sieben geheilte Krebskranke znr Vorstellung hierher 
bestellt, doch waren nur vier der Aufforderung ge­
folgt. Von 95 Patienten, die in den letzten 14 Jahren 
an der Hallenser Klinik wegen Zungenkrebs operirt 
wurden, sind 35 noch am Leben, darunter viele 
dauernd geheilt. Dr. Schede berichtete über eine be­
reits neun Jahre bestehende Heilung, Pros. v. Es­
march sogar über eine solche von 10 und von 20 
Jahren. Pros. Küster stellte drei Geheilte vor, von 
denen einer ebenfalls 10 Jahre schon gesund geblieben 
ist. Ein anderer Patient war zu ihm gekommen in 
der ausgesprochenen Absicht, sich zu erschießen, wenn 
er nicht mehr operirt werden könne. Er mußte sich 
einer allerdings sehr eingreifenden Operation unter­
ziehen, die ganze Zunge wurde entfernt, der Kiefer 
durchsägt 2C., der Herr ist vollkommen wiederhergestellt 
worden und erfreut sich noch heute, wie die Kougreß- 
theilnehmer sich durch den Augenschein überzeugen 
konnten, eines ganz leidlichen Wohlbefindens. Auch 
Heilungen von Krebsen an anderen Körpertheilen, int 
Gesicht, an den Lippen, Wangen re., wurden von 
Dr. Körte, Pros. Küster u. a. vorgestellt. Pros, von 
Bergmann hat auf seiner Klinik mehrere Fälle von 
Lippenkrebs, die seit 6, 5 und 4 Jahren ohne Recidiv 
geblieben sind; ferner stellte er einen Herrn vor, dem 
er vor vier Jahren den halben Kehlkopf wegen Krebs 
entfernte und der seitdem vollkommen gesund geblieben 
ist, mit etwas heiserer, aber doch deutlich vernehm­
barer Stimme spricht. Pros. B. Fränkel berichtete 
über einen Patienten, dem er vor 5 Jahren einen 
Krebs des Kehlkopfes vom Munde aus (iutralaryn- 
geal) entfernte und der heute noch am Leben ist. 
Ebenso wurde eine Frau vorgestellt, welche von Dr 
Moritz Schmidt in Frankfurt a. M. vor 4 Jahren 
von einem Kehlkopfkrebs dauernd befreit wurde.

— Cylinder und Cylinder. Das in Stuttgart 
erscheinende „Deutsche Familienblatt" enthält in einer 
feiner letzten Nummern folgende Notiz: „Cylinder 
haltbarer zu machen. Man legt denselben vor dem 
Gebrauch in einen mit kaltem Wasser augefüllten Topf, 
setzt denselben übers Feuer und bringt das Wasser 
langsam zum Sieden. Hierauf entfernt man das Gesäß 
vom Feuer, läßt das Wasser abkühlen und nimmt 
nun erst den Cylinder heraus." Hierauf erhielt die 
Redaktion nachstehende Zuschrift, welche die neueste 
Nummer abdruckt: „An den Herrn Redakteur des 
Neuen deutschen Familienblatts. Geehrter Herr Redak­
teur! Ihren Rath, Cylinder haltbarer zu machen, 
habe ich mit meinem bereits noch ganz neuen Cylinder 
befolgt. Ich habe ihn vor höchstens zehn Jahren bei 
Hutmacher Haller in der Marktstraße in Stuttgart 
gekauft und nur bei einigen Leichen, drei Hochzeiten 
und vier Kindstaufen getragen. Er wäre also soweit 
noch sehr schön gewesen, aber damit er „haltbarer" 
würde, habe ich es doch mit dem von Ihnen empfoh­
lenen Mittel probirt. Sie glauben aber garnicht, in 
was für einem Zustand er aus dem siedenden Hafen 
wieder herausgekommen ist. Sollte nicht in der^ von 
Ihnen gegebenen Anweisung etwas Unrichtiges eut-" 
halten sein? P. S. Ich würde Ihnen den erwähnten 
Cylinder gern persönlich vorweisen, aber ich genire 
mich, in demselben auszngehen. Ihr ergebenster Jakob 
Nuddelpeter. Stuttgart, 5. April 1889." Der Heraus­
geber des Blattes erklärt sich bereit, dem Herrn Nuddel­
peter seine gesottene Angströhre zu ersetzen.

— Ein Agent, der einem Sänger eine Anstellung 
verschaffte und auch zu gleicher Zeit dem Auftrage, 
eine Wohnung zu besorgen, uachgekommeu ist, theilt

Spiritusmarkt.
Danzig, 26. April. Spiritus pro 10,0001 loco - Br.
Go., — bez., pro April loco contingentirter 

54 GV., loco nicht contingentirter 34’/2 Gd., Berechti­
gungsschein —, pro April-Mai nicht contingentirt —,— Gd.

Stettin, 26. April. Loco ohne Faß mit 50 Consum- 
steuer 54,80 loco mit 70 A Eonsumstcuer 34,80 A pro 
April-Mai 34,00, pro August-September 35,20 A

Kömgsberger Produktenbörse.

sckreibergehülfen: der ständige diätarische Gerichts- 
schreibergehülfe Rudau in Elbing bei dem Amts­
gerichte daselbst, der ständische diätarische Kassen- 
gehülfe Matz in Thorn bei dem Landgerichte daselbst, 
der ständige diätarische Gerichtsschreibergehülfe und 
Dolmetscher Kwiecinski in Carthaus bei dem Amts­
gerichte in Zoppot mit der gleichzeitigen Funktion 
als Dolmetscher, der ständige diätarische Gerichts­
schreibergehülfe und Dolmetscher Ulatowski in Löbau 
bei dem Landgerichte in Konitz, bei der gleichzeitigen 
Funktton als Dolmetscher, der ständige diätarische 
Gerichtsschreibergehülfe und Dolmetscher von Rekowski 
in Dt. Eylau bei dem Amtsgerichte in Thorn mit 
der gleichzeitigen Funktion als Dolmetscher, der 
Militäranwärter Strauß in Tuchel bei dem Amts­
gerichte daselbst. — D ~ ~ ' ""
gierungsassessor Beck in

Der Ober-Zoll-Jnspector,' Re- 
 in Thorn ist zum Regierungs­

Rath ernannt. Der Ober-Steuer-Controleur, Steuer- 
Jnspector Bergmann in Strehlen ist zum Ober- 
Revisor in Strasburg Westpr., der Hauptamts- 
Assistent Albinus in Meseritz zum Ober-Grenz-Contro- 
leur in Lautenburg, der Steuer-Einnehmer II. Klasse 
Sedelmair zum Steuer-Einnehmer I. Klasse in Mewe 
und der Grenzaufseher Schacht in Thorn zum Zoll- 
Einnehmer II. Klasse in Leibtisch befördert worden. 
Der Gerichts-Assessor Todtenhaupt in Jnsterburg ist 
zum Amtsrichter in Bischofstein ernannt.

* (Personalien bei der Ostbahn.) Der Güter­
expedient Batzulat ist von Pr. Stargard nach Küstrin 
Vorstadt, der Stationsassistent Kaselow von Bromberg 
nach Danzig l. Th. versetzt.

* (Botanisch-zoologischer Verein.) Der west- 
preußische botanisch-zoologische Verein beabsichtigt seine 
diesjährige Wander-Versammlung in der Pfingstwoche 
zu Tolkemit abzuhalten. Die Vorbereitungen für die­
selbe sind in Tolkemit, wie von dort gemeldet wird, 
bereits in vollem Gange.

* (Die Einrichtung) des Superintendenten in 
Bromberg, an mehreren Sonntagen unentgeltlich 
Trauungen und Taufen zu vollziehen, wird von dem 
ärmeren Publikum in reichem Maße benutzt. So 
wurden am ersten Feiertage in der Paulskirche 63 
Freitaufen vorgenommen; sehr zahlreich waren auch 
in der Pfarrkirche die Trauungen. Dieses Verfahren 
verdient Nachahmung!

* (Das Gut Graeberberg bei Rosenberg,) 
welches früher Herrn Glitza gehörte, ist für den Preis 
von 31,500 Mark in den Besitz eines Herrn Eduard 
Pfeiffer übergegangen.

* (Geschästsstille.) Erst jetzt ein Jahr nach der 
Ueberschwemmnng macht sich eine Geschäftsstille be­
merkbar, welche geradezu unheimlich ist. An Getreide­
geschäft ist gar nicht zu denken; da sämmtliche Zu­
fuhren fehlen, stockt damit auch der Verkehr mit un­
serer Landbewohnerschaft. Das anhaltende Frühjahrs­
wetter wird hoffentlich daS Austreiben des Viehes 
bald ermöglichen, so daß der großen Futternoth Ab­
hilfe geschaffen wird. Die Kartoffelpreise sind heute 
schon auf 2 Mk. 50 Pf. pro Scheffel heruntergegangen 
und werden hoffentlich die Fleischpreise bald folgen.

* (Als erlaubte Privat-Ausspielungen,) im 
Gegensatz zu den verbotenen beziehungsweise der poli­
zeilichen Erlaubniß bedürfenden öffentlichen, sind nach 
der Allerhöchsten Cabinets-Ordre vom 20. März 1827 
nur solche Ausspielungen zu betrachten, welche in 
Privatzirkeln zum Zweck eines geselligen Vergnügens 
ober der Mildthätigkeit verunstaltet werden.

, * (In Zeyer) landete vorige Woche ein Schiff \ 
mit Kartoffeln. Da dieselben gut waren, war der 
Absatz ein so großer, daß die Ladung in wenigen 
Tagen vollständig geräumt war; der Centner wurde 
mit 3,40 M. bezahlt. In diesen Tagen wird eine 
neue Sendung erwartet, denn der Bedarf ist noch 
lange nicht gedeckt, weil im Sommer fast sämmtliche 
Kartoffeln verfaulten und daher auch die meisten Be­
sitzer sowohl zur Speise als auch zur Saat taufen 
müssen.

* (Vögel.) Bei Eintritt des Frühjahrs stellten 
sich jenseits der Nogat sehr viele Staare und Kiebitze 
ein, welche aber, jedenfalls aus Mangel an Nahrung, 
bald wieder verschwanden und bis jetzt nicht zurück­
gekehrt sind. Den Gesang der Lerche hört man dort 
auch nicht.

* (Kartoffeln.) Während bis jetzt in der Tuchler 
Haide 2,50--2,60 M. für den Centner Eßkartofseln 
gezahlt wurden, werden sie jetzt zu 2 M. verkauft, 
und doch sind dort noch große Massen vorhanden.

* (Kauf.) In dem am Donnerstag in Saalfeld 
stuttgehabten Zwangsversteigerungstermin wurde das 
Gut Mothalen (505 Hectar groß) von Herrn Rentier 
Muntau in Elbing (früher in Crossenfelde) für circa 
300,000 Mark erstunden. Außer Herrn M. waren 
Kauflusttge nicht erschienen.

* (Strafe.) Der Musikdirector Pelz in Marien- 
burg hatte seine Lehrlinge wiederholt vom Besuch der 
Fortbildungsschule zurückgehalten, weil er die jungen 
Leute zu seinem Gewerbe um diese Zeit brauchte. Die 
Polizei erließ in Folge dessen gegen Herrn PelzStrcff- 
mundate in Höhe von — 240 Mark. Das Marien- 
burger Schöffengericht nahm aber sämmtliche Fälle als 
nur eine Strafthat an und erkannte auf 10 Mark 
Geldstrafe.

* (Der Fischfang) war bis jetzt bei dem hohen 
Wasserstande der Nogut ein sehr geringer, du die 
Fische allenthalben durch konnten und somit nicht ins 
Netz gingen. Man hofft, wenn das Wasser seicht 
wird, wird der Fang lohnender sein. Die Händler 
taufen gleich den ganzen Fang, so daß für die nicht 
fischenden Bewohner selten Fische zu taufen giebt.

* (Zwillingskälber.) Im Laufe dieses Früh­
jahres wurden in der Niederung auffallend viele 
Zwillingskälber geworfen, welche aber meistens bei 
der Geburt schon verunglückten.

* (Ein reizender Anblick) für die Niederuugs- 
bewohner, welche bis jetzt noch im Wasser sind, ist es, 
wenn man nach Zeyer auf dem Dumm kommt, und 
die schönen, grünen Ländereien Ellerwalds, auf denen 
bereits Beackerungsarbeiten begonnen huben, überschau ; 
der Klee kommt üppig vor, auch sieht man wohl schon 
hie und du ein weidendes Rindvieh. Du der Node- 
acker Ueberfall heute geschlossen werden soll, hofft 
man in dem Einlagegebiet doch auch endlich vom 
Wasser befreit zu werden, da auf den höchsten Stellen 
schon Grubennfer sichtbar werden.

* (Lachs.) In den letzten Tagen wurden in 
Neufahrwasfer so viel frische Lachse feilgeboten, daß 
man das Pfund für 50—55 Psg. verkaufte.

* (Der heutige Wochemnarkt) war nicht sehr 
stark beschickt, namentlich machte sich auf dem Getreide­
markt der Mangel an Futtermaterial, zumal Hafer 
wesentlich bemerkbar; es wurde für letzteren schon 
4 Mark pro 50 Pfund bezahlt. Die Fischbrücke ist 
dagegen reichlicher beschickt, auch fanden wir nach dem 
letzten Gewitter schon recht starke Aule; ebenso waren 
frische Flundern in großer Menge vertreten und im 
Verhältniß zu anderer Fischwaare auch nicht zu theuer 
im Preise.

* (Unsere Droschkenkutscher) halten heute Abend 
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Loose
zur

Rothen Kreuz-Lotterie 
ä 3 Mark 

(Hauptgewinn 150,000 Mark);
, zur 

Kömgsberger 
Pferde - Lotterie 

ä, 3 Mark 
Ziehung am 15. Mai.

(1. Hauptgewinn eine 4spünn. Equipage,
2. „ eine 2spänn. „
2. „ eine 2spänn. „
ferner 27 eleg. Luxus- und Gebranchs- 
pferde, sowie 1095 mittlere und kleinere 

Silber-Gewinne)
sind stets bei uns zu haben. Nach aus­
wärts 10 Pf. mehr für Porto.

ExpeL. der „Altpr. Ztg." 

Spieringstraße 12
ist die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer, 
Küche mit Wasserleitung 2c., von sofort 
zu verm. Näh. Reiserbahn 10, 1

Meteorologische Beobachtungen
vom 26. April.
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Wetter.

1
Mnllaghmore 754 SO 8 bedeckt
Aberdeen 760 SSW 6 wolkig
Christtansnnd 764 OSO 9 wolkig
Kopenhagen 759 O 8,bedeckt
Stockholm 770 £) 6 swolkenl.
Haparanda 774 still 1 wolkenl.
Petersburg 770 N 3 wolkenl.
Moskau 763 N 7 Regen
Cork, Queenstown 757 SSW 9 Regen
Cherbourg 763 WSW 7 heiter
Helder 761 NNW 5 bedeckt
Sylt 757 NO 9 wolkig
Hamburg 756 N 9 Nebel
Swinemünde 758 OSO 18 heiter
Neufahrwasfer 760 NO 8 wolkig
Memel 763 O 11 heiter
Paris — —
Münster 758 WNW 8 Regen
Karlsruhe 760 SW 7 bedeckt
Wiesbaden 760 NW 8 bedecktMünchen 759 W 3 RegenChemnitz 758 WSW 7 bedeckt
Berlin 756 SO 15 wolkig
Wien 754 WNW 6 bedeckt
Breslau 756 sttll 14 bedeckt
Jle d'Aix — — — —
Nizza — — — —
Trieft 753 O 9 Regen

w 

ff

Für Weizen per Scheffel, gute Sorte 7,90—8,10 A
M mitte! 7,80—7,90 ff

„ lt u geringe 7,60 -7,70 ff

Roggen „ gute 6,00-6,20 II

H H Mittel 5,80—5,90
u geringe 5,60-5,70 fl

Gerste „ gute 4,80—5,00 II

u Mittel 4,60-4,70 ff

geringe 4,50-4,60 fl

Hafer „ gute 3.50-3,70 II

Mittel 3,30—3,40 ff

M geringe 3,10-3,20 fl

Stroh, Richt- 100 Kil. . . 4,70-4,80 fl

w Heu ICO Kil. 6,00-7,00 II


